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RETTET GET RER 126 Fälle von choleraartigen Erkran⸗ nicht einmal gerechnet. In einzelnen Fällen haben 
Abonnements auf die That in dieſen Tagen Manöver abhalten wollen? in Hamburg 


i { en eine größere Zahl] Aerzte bereits ohne Weiteres als Todesurſache aſia⸗ 
| 2 9 3 Wir vermögen es nicht zu glauben, wir hoffen viel⸗ kungen . habe. Bei meh⸗ tiſche Cholera bezeichnet. Rückſichtsloſe Kenntniß⸗ 
mehr, daß die Gegenbejehle inzwiſchen bereits er⸗ einen tödtl 5 fe di Symptome der afiatlichen | gabe über den Stand der Dinge dürfte das einzig 
A 22 2 7 n und lichen meet Zune DE 1 Aut nice Cbelem feigen worden. Die enen Wau kin. 1275 das Publikum weiß, in welcher 
7 u ſtr. Sonntag att“ für den Monat en Kenntniß brachte. Die Nothwendigkeit ſolcher | € ür die Lolaliſirung der Krank-] Gefahr es ſchwebt.“ 1 
September werden von allen Poſtämtern zum] Maßregeln leuchtet ohne weiteres ein. Mit tiefem und die Reiden 4 55 detto Thale der Alt⸗ Wir ſind derſelben Meinung. Hier hilft kein 
Preise von d 65 Pfennig u angenommen.] Bedauern nur kann man von hier und dort Nachrichten heit auf aur schnelle Hilelelſung die energiſchſten | Vertuſchen mehr; nur allein die Erkenntniß der gan⸗ 
Bir feu beträgt monatlich der Abonnementspreis | leien, daß Soldaten vom Hitzſchlag getroffen worden jeien | ſtadt ud; 1 Auch geſtern jet die Zahl der] zen Gefahr wird das Publikum Wa A u. 
5 5 see: ' Neu hinzutretende Abonnenten ers | Gegenwärtig iſt man überdies genöthigt, auch das Maße eldeten Erkrankungsfälle eine ſehr große. gebendſten Ane au 1 5 len und da 
die gelt 2 7 5 Abonnements⸗Outtung e DES unheimlichen, afiattjchen dun zen mene wäre nichts verkehrter, als nun in ſtumpfe] ſcheint augenblicklich ü erall dringend geboten. 
Pen ere ſclen dual unter e! Menschen d M geraff De 915 i er, bre 1 * ver weifelte Klage auszubrechen, oder gar hoftnungs” verſchiedenen Zeitun en war behauptet worden 
unſeres Blat mern ſtellen wir den Freunden Menſchen dahingerafft. Nichts ift verkehrter, als der dle Hände in den Schoß ſinken zu laſſen wie der In verſ f 2 Weinvorräthe des 
altes behufs Gewinnung neuer Abonnenten] Cholera gegenüber 1 a, lein. ._ eee der fein Kismet mit apathiſcher Gelaſſenheit] daß die beſchlagnahmten ein ar 
gern zur Verfügung. Die Expedition. Furcht nicht am Platze iſt, da iſt die Vorſicht ges | Türke, de : ch abſolut nicht Bedingung, Königs Georg V. von Hannover ſich merkwürdig 
wü Si ee LINE OA: ii na 15 nötbiſ 0 daß dl 5 a Infaliet werden könnte; als fie | verflüchtigt 11 — — ſie von ſch 8 1 5 Sr 
. 74. wärtige Hitze noch andauert. Deshalb iſt es nöthig,] daß die & d 7000 Flaſchen zuſammengeſchmolzen ſeien. Dazu 
Telegraphiſche Nachrichten. für den Ihlimmeren Fall Vororge zu treffen. Und) das lezte Mal über den Grbtbei M a utibland wild dem „Hamb. Correſp.“ von zuſtändiger Seile 
Budapeſt, 24. Aug. Wegen geringfügiger Ur⸗] die Milltärverwaltung kann nicht angelegentlich genug auch einzelne an A d kon 105 gleichwohl geſchrieben: Die Sequeiterverwaltung fand bei ihrer 
187 beitalofien die Bedienſteten der Omnibus-Gejell- | gemahnt werden, bei dieſer Temperatur alle erniteren | wie ig in Ausbreitung von unierem | Einrichtung einen buchmäßigen Oeſammtbeſtand 1 
ft de Ou Dlenſt einzustellen. — Seit heute Morgen Anforderungen an Die Solkaken aß daß BolE eee 5 weg. Ferner iſt immerhin zu berückſichtie] 19,212 Flaſchen Wein vor. Seren DE e A 
Dm ib e er ee thatſächlich eingeſtellt. Die] Waffen, zu vertagen. ' f 1 die alte Handelsempore an der Alſter mit große Menge alter aun. 1 A be⸗ 
Bedienfieien für kotio lch dich mit den ſtreikenden chend und beherzigenswerth erſcheint uns, was] gen, rchitektoniſch intereſſanten, aber hygieniſch jehr | nach dem Urtheil des in ſe 14 Te alcht 
von der Polizei ge wif 1 a es ſich darum handelt, Pariſer Blätter zu derſelben Frage ſchreiben, indem been chen Antiquariat von ehrwürdizen Bauten, laſſenen königlich hannoverſchen Ke 5 0 19 8 
eh, Die Polt 0 7 erkehrs⸗Erleichterungen zu fie es führen über die Unfälle, welche die bedenkli d ſchiefwinkligen Gaſſen und mangelhaften] länger aufzubewahren waren, wenn His ge 
mit Entziehung 8 St 25 e den Omnibus⸗Beſitzern 10 be | ei den Manöverübungen veranlaßt hat. „Ein= | jpik- rbeuurk chtungen, und bei der durch den über⸗ lich werthlos werden ſollten. Demgem un 1 0 
zum 27, Auguſt wieder i falls dieſelben nicht bis I Tode 2 1 ist nicht gleichbedeutend] Kanaliſa Verkehr beſonders geſteigerten Gefährdung | der Sequeſterverwaltung in den e 0 Bor⸗ 
Telſchen, 24. Aug bee Fahrten aufnehmen. 165 a 1di r. haben Soldaten, um das Bater⸗ ſeeiſchen eringerem Grade die günſtigen Voraus: 1872 im Ganzen 12,0603 Flaſchen Dun ** faut 
ftandes iſt die Persone in Folge niedrigen Waſſer⸗ | [and zu vertheidigen und nicht, um einen ungleichen in weit geringe d des grauſen Feindes] deaux⸗ und Rheinweine öffentlich meiſtbletend ver 
© Perſonenſchifffahrt zwiſchen Herrn⸗] Kampf gegen die Sonne zu unternehmen.“ Der ſetzungen für eine Bekämpfung ihrer breit d der Erlös an die Kaſſe der Verwaltungs⸗Com⸗ 
b „Eclair“ ſieht ein Hochverrathsverbrechen in der Ueber⸗ bietet, als die deutſche Hauptſtadt mit ihrer bre en ir ſion abgeliefert. Der Reſt ift dem Vertreter des 
eines hieſigen Bureaus d merci die enden be Tagen guete weden denden decken 92 5 Stabenanlnge ion 59 ee e Bene 8 Cumberland nach Aufhebung der Be⸗ 
Blätter, daß bel Mons ; eine antikrongsfihe Kuhn a eee Wehe ion ite 11 mit a) Willen, feine {wach ſchlagnahme ausgehändigt worden. 
enn ſatigejunden. Es habe keine Mißhandlung weſen. Andere Journale erinnern an die Vorſchriften, ſelige Angſt zu zeigen; was ab e ec 05 Das neue ſerbiſche Miniſterium iſt endgiltig 
zöſiſcher Arbeiter durch Belgier ſtattgefunden. erg Eee ano. be 7 8 5 kart 6 din gen ar 125 d e und] gebildet, Daſſelbe 1 e FRE 
218 \ a utdinfen abzu⸗ 224 Avakumowitſch. 
Politiſche Tagesüberſicht ändern, um den Soldaten eine zu große Anſteengung bie Grfahrungen der Lepten. Sabre haben gelehrt, 1 General Anton Bogltſchewiſch, Sriege- 
1 1 7 zu ersparen — Vorſchriſten, deren man ſich faſt daß der Charakter der Seuche da, wo die prophhlac⸗ mine, Enatedh dee Dimiteije Stojanowüiſch 
Elbing, 25. August. nirgendwo erinnert habe. In der That hält der | tiſchen Vorbedingungen in beträchtlichem Maaß ‚erfüllt iger: Univerſitätsrektor Koſta Alkowitſch, 
lungeren Artikel, in weichen fie dil Ztg.“ in einem Rur dſcheier Freyeinet es für nöthig, in einem | find, weſentlich milder ſich ee ae 105 Faun er Univerſitätsprofeſſor Jovan Boſch⸗ 
en an 70 beißen Nachmittagen die Schulen ge⸗ 19 8 eb d Bar Magee en . De DER ſchreckenvollen Ueberlieferungen der Ikowitſch, Unterrichtsminiſter; Advokat 8 1 
beten u en oetbeiiht, an den oberiten Kriegd- | rüſtigen Reſterviſten von d Ma ſchregimentern nos“ wöhnen müßte. „welche am beſten über die | Miniſter des Innern; Abgeordneter Zivoin Welitz⸗ 
erwartet einen Erlaß, der die Abhaltung 5 n den Marſchregimentern aus⸗ Die „Hamb. Nachr.,“ welche, kowitſch, Juſtizminiſter; Direktor der Hypothekenbank 


berichten Fol⸗ . 
Situation informirt zu ſein ſcheinen, ber f | (Uprava Fondova) Svetozar Gwozditſch, Handels⸗ 
unterſagt. „Wenn ſchon das Turnen bei d fr endes: rs ſlark heimgeſucht find die en⸗ | (U Süämmtliche Mitglieder des Kabinets gehören 
Hitze bedenklich erſcheint, ſo ſchreibt dis er tropiſchen Es iſt leider kein Zweifel mehr verſtattet, daß das a un Höfe. Aus einem Hofe der miniſter. Sämmtliche Mitg 9 


2 ı zitirte Blatt, lan ü ttag ſechs] der liberalen Partei an und find entichiedene Anhänger 
dale den S dung don millärſchen Mehungen die Cholera, a Kae küberſchritten Stena allein mee Ra N des Regenten Riſtitſch, dabei dal Velen d ter. 
des oberſten Algebren em de der feng hat. Nach den Mittheilungen, die an el dien Kante DeEAD 1 75 mangelhafter Er a 1 nen heine desgleichen 

itze keinerlei Mz ewartet, daß bei dieſer] geſt N 8 n iſt. Au 1 beruhen, nach [einige Wo 1 
n Märſche, Uebungen ode | 100 Pen ee a De iin 1110 9 on er kein Todes⸗ hatten ſchon der 1 Aut n 
n f . Lgaen Bahnen Di, old Bar 

3 ü 1775 1 niger a 5 fe * 8 

9 5 as geſtern Abend wurde amtlich gemeldet, 5 Kode Wirt 8 1 99 5 Glen hleſigen mel eder Kranthel ban Nargens 9 wandter der er an bee Wagner 

er Generallieutenant von Rosenberg in das dacht begründet geweſen. Das ſicherlich 5 omt- is Mit Bi = Ahe befannt gegeben worden find, ſo⸗ mie len "ungartfeer Serbe, if einer der 
Sollte man in der licher Quelle ſchöpſende Blatt ſchreibt, vorgeſtern ſeien, | wie 43 Pit ge Fälle von ſtarker Cholerine Bo a 1 


f Schlchſalsgenoſſinnen eine junge Frau auf, halb] Sch 5 gefaltet hielt, „daß ich Ihnen eine Erklärung dee a d bat ne 152 keine 
Feuilleton. wägrriſch gelle det, welche ihrer Fracht nach und auch ſchuldig bil. Vielleicht werden Sie dann dt | bi Frau. 
A ie nach ihrem Typus zu ſchließen, aus dem Süden ich Ihrer Nachſicht, Ihres Mitleides umd dig were Wh bei ls erflühnt an. Mauch e Me 
Von d 1 Rußlands zu ſtammen ſchien. Es war eine mittel- | Sie fi 5 litiſcher Verbrecher, während 19 ICE Achſeln, andere lächelten. Die Situation war we⸗ 
er chineſiſchen Grenze. große, ſchlanke Geſtalt mit edlen Formen, mit einem ch ne f beach geladen habe. Nen dane „IR igfteng eu und es fehlte ihr nicht an einem 
Aus dem Tagebuch eines Verbannten. hübſchen, ausdrucksvollen Kopf, leicht gebräuntem M 455 en feroitich ich bin die Tochter eines nig e Beigeschmack 
N Von D. Litvin. Teint, dunklem Haar und dunklen Augen. JIuns⸗ Prie na Kowale ur an einen Heinen Gutsbeſiger in] humor e 5 ſchloſſen. Ich ging auf Marina 
Unf Machbrua verboten. | beſondere war es das Profil, der an die fonniaen rieſterñ und we verheirathet. Ich will Ihnen Ich war ſofort entſchloſſen. ging 
‚ner ganzes Verbrechen beſtand darin, daß Gefilde 1 ie ſonnigen] der Nähe von Kiew 


inlich ziemlich] zu, reichte ihr die Hand und fragte ſie, ob ſie meine 
dig junge Leute uns geheimer 5 f ſchul⸗ welche Nuaneng mahnende feine Schnitt der Naſe,] nicht Dinge erzählen, die Shnen wind 


Abermals wendet ſich die 


Mann, den ich | Frau werden wolle. Sie ſaß wieder wie verſteinert 
gemacht hatten, wo wir un 


2 1 N AN. Geuug, mein 1 { 2 
1 ere Zuſtände frei und Koſatenblut in den 9 ſie ukrainiſches oder gleichgültig ſein werden. lechte Geſellſchaft und | da, die Hände gleichſam wie betend im Schooße ge⸗ 
rückhaltslos beſprechen konnten. Gegen natürli : n ben Adern hatte. Ich fragte fie nicht, aus Liebe nahm, kam in ſchle Trunfen= | faltet, den Kopf geſenkt. Langſam richtete fie ſich auf, 
well es in Rußland öffentlich nicht möglich it, 2 wer fie ei, ich ſagte ihr auch nicht, wer ich war, wurde mehr und mehr zum Spieler, zum 


ü i A te, doch dies] jah mich an, lächelte und nickte dann zuſtimmend. 

5 end einer Richtung eine aufrichtige Krill zu üben, aber ich benützte jede Gelegenheit, die ſich mir bot, bold, der ſein Hab und 0 e 15 ſeine Als zum zweiten Male der Trommelwirbel erſcholl, 
ches micht, wo fie im Iniereſſe des allgemeinen] keiten zu erwelſen, w 15 ſich werthloſe Aufmerkjam- | Alles hätte ich ihm no eines Tages — erfuhr ich, | hatten alle Mädchen und Frauen ihren Gatten ge⸗ 
Be: der Reglerung jelbit liegen würde. In welche unter dieſen Verhältniſſen Mißhandlungen. Doch Von dieſer Stunde an funden. Eine Stunde ſpäter waren wir getraut. 

anderen Ländern hätte man ſich um ein Beginnen d auf die Unglückliche einen] daß er eine Andere liebe. 


Ä 11 ines Am nächſten Tage ſetzten wir, von Koſaken eskor⸗ 
wie das unſere gar nicht befü tiefen Eindruck zu machen ſchi ö {lm enen ihn erfüllt, und als er e 
wurde es als Verſchwörung 8 Rußland ſah fie mich ſchienen. Das erſte Mal war ich von Haß geg 


er Sinne kaum mächtig, tirt, unſere Wanderung fort. Einige Zeit blieben 
Da eigentlich nichts Thatſächli nd behandelt.] dankte ſie 1 a fn 15 7 b 11 ne 5 75 0 1 Do Vorwürfe mit Schlä⸗] wir noch Nehenfe u Rich . 25 8 “ih 
lag, fo wurden wir 1 ches gegen uns vor⸗ Blick ihrer leuchte 0 umm durch einen langen] nach Hauſe fan ſtieß ich ihm ein langes Meſſer in] den verſchiedenſten Richtungen. Ei na un 
Nihiltsmus verdächtig nach angerer Haft als „des Nachdem wi nden, ſeelenvollen Augen. igen antwortete, lieb auf der Stelle tobt. Nun wiſſen] wurden durch ein Koſakenpiquet bis hart an die 
N 9° ohne eigentliche Unterſuchung der wir Aſien erreicht hatten, begann ſich die Bruſt. Er 1 wiſſen auch, wem Sie Ihre ſchineſiſche Grenze geführt, und hier mitten im Urwald 

wenns vor Gericht ſtellte, ungehört ohne Stati ranöport langſam zu vermindern. In jeder] Sie Alles, und Sie unſerem Schickſal überlaſſen. Man hatte uns für's 
daß man ein Urtheil über uns geſproche ö lation ließen 


ü 5 wir einen Theil der Verurtheilten] Theilnahme zuwenden, t dem ich | exite Waffen und Munition, die nothwendigſten Werk⸗ 
ſach nach Sibirien verſchickt. u hätte. ein⸗ zurüc. Viele wanderten in die Bergwerke; es waren Ich reichte ihr die Hand. „Jetzt, nach ch erſ f 


äufi > „kann ich Sie nur] zeuge, einen Pflug, eine Ziege, elnen großen, kräftigen 
116 1 läufg ſchleppte man uns von einem Gefäng⸗ DEM, 195 9 795 1 e Raben Ihre re 8 nd in meinen Augen] Hund, Saatkorn und 1 Pr et 0 5 
n das andere. Es galt erſt eine Straftolonne im Dienſte 9 Eid e 90 ele . ae 0 ine cherin, ſondern eine Unglückliche, doppelt 1 8 lo re 19 Be eee 5 
breche oſſen ſich neue Ver⸗ verrichten hatten, zurück 9 5 ung lich weil Ihr Elend Sie zu einer That ge⸗ e en ne, ed, daß angen, Wia 
„er oder Unglückliche uns an. Endlich war die Wir, die Verschicken, und ein auffallend großes tuieben hat, welche von der a Rn Arn 0 A a 1 . 
Birken k i und der große Zug nach Prozent der Frauen, wir wanderten immer weiter] brechen angeſehen und beſtroft wird. ite! in je⸗] Ba 7 welche die Himmelsdecke zu ſtützen ſchlenen 
575 r ſich in Bewegung ſetzen. Unſere Ko⸗ gegen Oſten. Man brauchte dort, jenſeits der lezten] nen irgendwie nützlich ſein kann, dann bitte ich in je⸗ 1 0 e e e ee) 
5 Völker Rußlands 5 We a e e len 1 edle S 8 are der e 1 135 re 1 fie, und damit endete | welche das Sonnenlicht nur ſpärlich hereindrang, mit 
unnd Greiſe waren in derſelbe „Kinder] Urwälder ausrotten, die Steppen urbar machen „Ich danke Ihnen, ſeinem undurchdringlichen Dickicht, nur hie und da 
n vertreten, alle Stä de, lten, Pi 5 5 5 i 5 d 0 b | 
Ionen efuignrten und alle Sorten von Verbrechern, Walder; Norbameritaglerft en re ns Tage zonter wurden wir in dem Hofe Br DIE 7 05 Pinien und N ee Sn 
wirlliche Sen eeuſach Fo in on 1 aus denen mit der Zeit größere e Dörfer Geſünguiſſes berlatamel en a Ha daß ih aur nicht an Be daß 2 u 
‚ romittirte, ſolche, di 5 A Ä 1 5 tmüthig \ 
einmal im Unmuth irgend ein ſcharfes Wert Lan licher Prozeß a pol 1 el Fe 1 98 77 5 15 Aünzeladen a) e ar 15 eee aden vielmehr, das Nichts, das da 
N ſi 215 i l ineſiſchen Grenze ange - , 0 
einen Verdacht hin, oder well ſie irgend einer anſtuß We Fe dae lg u ee Dinge 1 = pollen. 11 vi 125 uns — A und 55 Fe I 175 1 inn dn l ur nn 1575 
„ von d N * 25 x n ma en — ſo 1 vor 
unmriſſe und in die fernen wild et e e ſtadt wurde wieder einmal b 8 e A. paarweiſe anſiedeln] Kultur, von der Hand des Menſchen unberührten 
Iden Steppen Oſtaſiens, gleichſam als Men: | Hald gemacht und län, jere Pot geballten. Ich An 190 i wolle.“ „Natürlich,“ ſchloß er ſeine Natur wunderbar ſchönen Umgebung machten wir 
Mörder aide Hubfanbs 186 85 97 Fake mich cher der 1 En zu nähern,] Rede, „hat die hohe Negterung . Jun, 1 Wc 55 90 17 1 155 Br De 
inden. di ie de e i 1 lei B l aufzuhalten. tr lönnen Eu eit ſeit Jahrtauſenden a 
endlich auch Vagabunden, die ereits wiederholt meine Theilnahme bewieſen] derlei Dingen lange aufs 8 
wollte. . man los werden | hatte, und diesmal erfuhr ich ihren Namen und ihre | bier weder einen Ball geben, noch Zeit laſſen zur] durchgemacht hat. Ä luch d 
i 5 t lebten wir als Höhlenbewohner, gleich den 
5 Anfange, als wi Gesche, Kurmacherei und Liebesgetändel. Somit gebe ich je Zuerſt i e e 
2 N „Sie find } ft i ü t eit, ſeine Gefährtin zu wählen.! erſten Menſchen, welche die alte 
n fiel mir unter den weiblichen! ſie zu Boden oe kwlhrend fe er Haube en Der ee leitet die Wahl ein, bei uns vor den Raubthleren zu ſichern, richteten wir uns 


I 


giltigen Abſchluſſe der bezüglichen Verhandlungen 
dürfte im nächſten Jahre entgegenzuſehen ſein. Als 
mittlere Fahrgeſchwindigkeit des neuen Zuges ſoll die 
Zurücklegung von 100 Kilometern in der Stunde an⸗ 
genommen ſein. f au. 

— Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl im 
Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau erhielt der konſervative 
Kandidat v. Klitzing bis jetzt 6268, der freiſinnige 
Mueller 4977 und der Kandidat der Sozialiſten 
Zubeil 1408 Stimmen. 5 

— Die Vorarbeiten für die an den Bundesrath 
gehende Vorlage, betreffend die Abänderung der Be⸗ 
ſtimmungen für die Sonntagsruhe, haben zu 
umfangreichen Erhebungen geführt und zwar nicht nur 
bei der Reichspoſtverwaltung, ſondern auch bei anderem 


ſelben. Hierauf begrüßte Herr Bürgermeiſter Sand⸗ 
fuchs als Vertreter der Stadt Marienburg die an⸗ 
weſenden Fremden und wünſchte dem hieſigen Lokal⸗ 
verein Glück zum Gedeihen der Ausſtellung. Dann 
wurde ein Gang durch die einzelnen Gruppen der 
Ausſtellung angetreten. Gruppe 1 (ſeitlich des Schieß⸗ 
ſtandes) zeigt einen Bienenſtand von einigen 20 le⸗ 
benden Völkern in den verſchledenſten Stabil⸗ und 
Mobilwohnungen, ſowie einige intereſſante Einzel⸗ 
ſtöcke unter Glas mit 


— Nachdem die aſiatiſche Cholera hier ſowohl wie 
in Altona amtlich conſtatirt worden, ſind die Be⸗ 
hörden geſtern zu einer Berathung zuſammen getreten, 
ob über den Hafen event. eine Sperre zu verhängen 
ſei. Bis Nachts war das Reſultat dieſer Berathungen 
noch nicht bekannt gegeben. R 

— Amtliche Mittheilungen über die Zahl der in 
den letzten Tagen hier vorgekommenen Erkrankungen 
und Todesfälle find noch nicht erfolgt. Die aus 
privaten Quellen herrührenden Zahlenangaben der 
Zeitungen weichen ſtark von einander ab. Die Er⸗ 
krankten werden durch Krankenwagen ſofort in eine 
beſondere Abtheilung des Krankenhauſes übergeführt. 
Die Geſtorbenen werden ſofort in die Leichenhallen 
gebracht, die betreffenden Wohnungen werden desinfi⸗ 
zirt. Während des Transportes der Kranken und 
der Leichen durch die Straßen werden die Häuſer ab⸗ 
geſperrt. Geſtern Abend trat ein Gewitterregen ein, 
[durch den die Temperatur merklich abgekühlt wurde. 

Breslau, 23. Aug. u den Gerüchten über 
einen Todesfall von Cholera iſt der „Br. Z.“ von 
zuſtändiger Seite mitgetheilt worden, daß bei dem in 
Frage ſtehenden plötzlichen Tode eines Arbeiters auf 
der Sonnenſtraße nach dem bisherigen Ergebniſſe der 
Unterſuchungen als Todesurſache aſiatiſche Cholera 
nicht vorliegt, daß indeſſen die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung noch nicht zu Ende geführt jet. 

Wien, 24. Aug. Wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, 
verfügte das Miniſterium des Innern in Folge des 
Auftretens der Cholera in Hamburg, daß ſofort an 
den deutſchen Grenzſtationen Vorkehrungen gegen die 
Einſchleppung der Cholera getroffen werden. 

Antwerpen, 24. Aug. Seit geſtern Mittag find 
5 Choleratodesfälle vorgekommen. Die Commiſſion 
zur Bewachung der Schelde hat die ſtrengſten Maß⸗ 
regeln gegen Produkte ergriffen, welche aus Hamburg, 
vom Rhein und aus Frankreich kommen. 

Petersburg, 24. Aug. In Niſchni⸗Nowgorod 
iſt die Cholera dem Erlöſchen nahe. Seit Sonnabend 
ſind nur 25 Erkrankungen und 8 Todesfälle vorge⸗ 
kommen. 

Petersburg, 24. Aug. Unter der hieſigen Gar⸗ 
niſon mehren ſich die Cholerafälle. Bei zwei In⸗ 
ſanterie-Regimentern find bereits 23 Mann an der 
Cholera geſtorben und faſt bei ſämmtlichen Truppen⸗ 
lörpern kommen Erkrankungen vor. 

Warſchau, 24. Aug. Bis jetzt iſt die Cholera 
im Lubliner Gouvernement noch lokaliſirt; dieſelbe 
wurde durch Wäſche von Cholerakranken aus Saratow 
dort eingeſchleppt. 

Conſtantinopel, 24. Aug. Die Nachrichten 
aus Perſien lauten immer düſterer. Die ganze 
Provinz Irak iſt bis zur Grenze verſeucht. In Tehe⸗ 
ran und vielen anderen Städten ſterben täglich meh⸗ 
rere hundert, in Teheran am Sonnabend 219 Perſonen. 
Der Verkehr ſtockt überall. Die meiſten Poſtbeamten, 
Maul⸗ und Ejeltreiver find geflohen. Viele Leichen 
liegen ſeit mehreren Tagen unbeerdigt, weil die Prieſter 
trotz ſtrengem Regierungsbefehl ſich weigern, die Todten 
zu waſchen 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Danzig, 24 Aug. (D. Z.) Geſtern ſpät Abends 
traf hier aus Berlin die telegraphiihe Mittheilung 
des Miniſteriums über den Ausbruch der Cholera in 
Altona (Hamburg) ein. In Folge dieſer Nachricht 
hat der Herr Regierungspräſident heute angeordnet, 
daß für die von dort ankommenden Schiffe dieſelben 
Vorſichtsmaßregeln in Kraft treten, welche früher 


bedeutendſten ſerbiſchen Philologen. Bekannt iſt der 
neue Miniſter des Innern, Ribaratz, durch ſeine 
beftigen Reden gegen die Radikalen in der Skupſchtina. 
Von den übrigen Miniſtern iſt außer ihrer Beamten⸗ 
thätigkeit nichts bekannt, und ob der Staatsbahn. 
direktor Stojanowitſch im Stande fein wird, Ordnung 
in die ſerbiſchen Finanzverhältniſſe zu bringen, muß 
von vornherein bezweifelt werden. 


Die Arbeiterunruhen in Amerika, welche zu 
einem förmlichen Aufſtand ausgewachſen waren, ſind 
mit Hilfe der aufgebotenen Truppen jetzt zum größten 
Theil beigelegt. Man hat bei demſelben bekanntlich 
drei Ausſtandsherde zu unterſcheiden; einmal den 
großen Bergarbeiterausſtand in Tenneſſee, dann den 
allgemeinen Weichenſtellerausſtand mit dem Sitz in 
Buffalo und endlich den noch immer nicht ganz be⸗ 
endeten Streik der Stahlarbeiter auf den Carnegieſchen 
Werken in Homeſtead. Letzterer war zwar vorläufig 
beigelegt, iſt aber wieder aufgeflackert. Doch iſt es 
hier wenigſtens zu keinen erneuten Unruhen gekommen. 

Wie ſich die Lage in dem Weichenſtelleraus ſtand 
geſtalten wird, läßt ſich noch nicht überſehen, wenn 
man auf beiden Seiten zu einem längeren Ausharren 
entſchloſſen iſt. Doch iſt hier wenigſtens im allge⸗ 
meinen durch die Truppen die Ruhe wieder hergeſtellt 
und ein Schutz der Nichtſtreikenden gegen Angriffe 
der Streiker ermöglicht worden. Man häll in New⸗ 
Vork die Milizregimenter bereit, jeden Augenblick an 
den Schauplatz des Aufſtandes abzurücken. Doch 
glaubt man mit den in Buffalo ſtatlonirten Truppen 
ausreichen zu können. 

Die heftigſten Kämpfe haben zwiſchen den Berg⸗ 
arbeitern in Tenneſſee und den dortigen Truppen 
ſtattgefunden. Dieſe Kämpfe ſpielten ſich weſentlich 
in Coal Creek ab. Dort verſuchte eine Schaar von 
4000 Bergleuten mit Gewalt ſich der Gefangenhaus⸗ 
arbeiter zu bemächtigen, wurde aber von einer dort 
ſtationirten kleinen Miltztruppe unter heftigem Blut⸗ 
vergießen zurückgetrieben. Daran ſchloſſen ſich weitere 
Kämpfe mit neuen Miliztruppen, die aber ſchließlich 
damit endigten, daß die Bergleute ſich zu einem 
großen Theil den Truppen ergaben. Ein Theil ver⸗ 
ſucht immer noch Widerſtand, aber nicht mehr in der 
bisherigen offenen Weiſe, ſondern aus dem Hinterhalt. 
Man nimmt an, daß es gelingen wird, dieſe auch 
bald auseinanderzutreiben. 


von competenter Seite mitgetheilt wird, einen ſehr 
guten und ſtattlichen Eindruck In Gruppe 2 (vor 
der Schießhalle) find leere Bienenwohnungen der ver⸗ 
ſchiedenſten Conſtruktion vom einfachſten Glockenkorbe 
bis zur Magazin⸗Mobilbeute ausgeſtellt. Gruppe 
3 lin der Schießhalle) bringt eine reichhaltige Geräthe⸗ 
ſammlung zur Anſchauung. Hier kann der Beſucher 
einen Eindruck davon erhalten, wie mannigfaltig in 
der heutigen Zeit die Bienenzucht betrieben wird. 
Gruppe 4 und 5 (im Saale) zeigen in geſchmackvoller 
Dekoration die Bienen⸗Produkte, ſowie die Literatur 
der Honigbienen. Beſonders der Honig in den 
etifettirten Gläſern und Gefäßen liefert den Beweis, 
daß die Blenenzucht nicht blos eine Liebhaberei der 


Hand in Hand gehen zu laſſen. 


Wronski Feuer aus. Da wegen der großen Enge 
der Schuhmacherſtraße nicht ſo ſchnell Hilfe herbei⸗ 
kommen konnte, brannte in kurzer Zelt das Dach 
nieder. Auch die zweite Etage des Hauſes iſt theils 
ausgebrannt, theils eingeſtürzt. — Es ſcheint, als ob 
die Pocken hier ſchon im Verſchwinden begriffen find. 
Todesfälle in Folge der Krankheit ſind überhaupt 
nicht vorgekommen. 
Thorn, 22 Aug. (G.) Ein intereſſanter Vor⸗ 
gang hat ſich heute hier am Kopernikusdenkmal ab⸗ 
geſpielt. Dort halten die Flößer, wenn ſie hier ab⸗ 
gelohnt find, ihre Mittagsruhe, dort verzehren. fie 
ihren Salzhäring mit trockenem Brod, dort erquicken 
fie ſich an den beliebten Thorner Hoffmannstropfen. 
Das war auch heute der Fall. 50 — 60 Fliſſaken 
hatten ſich in der Mittagsſtunde dort niedergelaſſen, 
fie trugen alte, abgelegte öſterreichiſche Uniformen. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 24. Auguſt. Der Co m⸗ 
mandeur der Garniſon von Toms wurde vom 
Kriegsminiſter in einer Zuſchrift wegen der ſchlechten 
Verſorgung der Soldaten während des Manövers 
getadelt. Viele Soldaten ſind am Sonnenſtich ge⸗ 
ſtorben. 

Lyon, 24. Auguſt. Von der Eiſenbahnverwaltung 
find mehrere hundert ruſſiſch⸗jüdiſche Aus⸗ 
wanderer in einem Schuppen wegen Raummangels 
untergebracht worden und hat dies zu Reclamationen 
Veranlaſſung gegeben; die Verwaltung ſucht daher 
für die durchkommenden ruſſiſchen Ausgewieſenen 
beſſere Räumlichkeiten zu beſchaffen. 

England. London, 24. Auguſt. „Daily 
Chronicle“ verzeichnet das Gerücht, nach welchem 
Gladſtone zum Frühjahr den Poſten als Premier⸗ 
Miniſter niederlegen und durch Harcourt, Roſeberry 
oder Spencer erſetzt werden ſoll. — Wie aus Tanger 
gemeldet wird, gerieth der Sultan beim Empfang 
der Nachricht von dem Verluſte der kaiſerlichen 
Truppen in derartige Wuth, daß er ſofort durch einen 
Eilboten an die Befehlshaber folgende Ordre abjandte: 
„Was thut ihr, iſt H’man König und meines Gleichen? 
Soll ich mit einem ſolchen Menſchen unterhandeln? 
Greifet ſofort an, machet Anghera dem Boden gleich 
und rottet die Rebellen aus!“ f 

Belgien. Brüſſel, 24. August. Die Republik 
Liberia hat der Brüſſeler Congo⸗Acte ihre Zu⸗ 
ſtimmung gegeben. — Ein Mitglied der Linken wird 
bei Eröffnung der Kammer die Regierung über die 
Congofrage interpelliren. 

Italien. Ro m, 24. Auguſt. Es verlautet, daß 
zu der hier ſtattfindenden Jubiläumsfeier des 
Papſtes 15,000 italieniſche, 18,000 ſpaniſche, 14,000 
franzöſiſche, 3000 öſterreichiſche, 3000 deutſche und 
4000 belgiſche Pilger kommen werden. Die Zahl der 


am Denkmal vorbei. Als die „Fliſſaken“ die Fel 
zeichen ſahen, ſprangen fie auf, richteten ſich in zwe 
Gliedern und erwieſen durch Stillſtehen den Fahnen 
militäriſche Honneurs. Die meiſten Fliſſaken haben 
im öſterreichſſchen Heere gedient und glaubten unſern 
Fahnen die Ehrfurcht erweiſen zu müßen, die ſie 
während ihrer Dienſtzeit den einheimiſchen Fahnen 
dargebracht haben. „Mit Bruder Preuß immer 
vorwärts“, ſagte einer der Flößer, ein bejabrter Mann, 
und er fügte hinzu: „66 hab' ich gegen euch gekämpft, 
preußiſche Kugeln find an mir vorbeigeflogen, aber 
jetzt Deutſchland und Oeſterreich eins. Preußiſche 
Soldaten brav, wir gehen mit Preußen mit.“ 

+ Reichenbach 1. O., 24. Aug. Geſtern hielt 
der hieſige Lehrerverein feine Sommerſitzung im 
Vereinslokal ab. Der Vorſitzende erftartete einen 
längeren ausführlichen Bericht über die diesjährige 


i Inland. 

* Berlin, 24. Aug. Der Kaiſer wird, wie 
die „N. Pr. Ztg.“ erfährt, bis Ende Auguſt in 
Potsdam verbleiben. Es iſt neuerdings wieder frag⸗ 
lich geworden, ob er die geplante Reiſe nach Celle 
antreten werde. Am 4. September gedenkt er ſich 
nach Gothenburg, und nach erfolgter Rückkehr zu den 

Kaiſer⸗Manövern zu begeben. 

— Der preußiſche Kultusminiſter hat ſich gegen⸗ 
über dem Wunſche auf Errichtung einer Standes⸗ 
vertretung der Apotheker ablehnend verhalten, 
jedech angeordnet, daß zur Erörterung allgemeiner 
pharmazeutiſcher Fragen auch Apothekenbeſitzer aus 
den Provinzen als Sachverſtändige einberufen werden 
ſollen. Vorbereitende Schritte ſind hierzu bereits 
ſeitens der preußiſchen Behörden geſchehen. Dabei 
ſind, wie in dem Geſchäftsbericht des Deutſchen Apo⸗ 
thekervereins für 1891—92 hervorgehoben wird, die 
Organe dieſes Vereins in erſter Linie berückſichtigt 
worden. Der Cultusminiſter beabſichtigt, ſechs Apo⸗ 
Ihefer aus den Provinzen zu den Berathungen der 


dann wurden verſchiedene Fragen erledigt und Mit⸗ 
thellungen aus dem Vereinsleben gemacht. Darau 
folgten die üblichen Geſangsübungen. Zum Schluſſe 


ſobald der Imker es verſteht, Theorie und Praxis 


Da kam die Fahnencompagnie mit klingendem ue 


Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in Gumbinnen. So⸗ 


f 


abgeſonderten Königinnen. 
Die gefällige Ausſtellung der Wohnungen macht, wie 


betreffenden Imker iſt, ſondern auch Erfolg verſpricht, 


d 


Strasburg. 23. Aug. (N. W. M) Heute Mor- 
gen um ſechs Uhr brach im Haufe des Schuhmachers 


ö 
2 
1 


techniſchen Commiſſion für pharmazeutiſche Angelegen⸗ 
heiten hinzuzuziehen. Dieſe erweiterte Commiſſion 
ſoll ſich und beſchäftigen mit der Berathung des 
Entwurfes über eine Neuregelung der Beſtimmungen 
über Einrichtung und Betrieb von Apotheken, ſowſe 
über die Aus ührung der Apothelenreviſionen. Es 
155 1155 je zwei Provinzen ein Apotheker einberufen 
erden. ö 


— Die behufs Einrichtung eines Blitzzuges 
Berlin⸗Oſtende im Frühling d. J. zwiſchen der 
diesjeitigen und der belgſiſchen Eiſenbahnverwaltung 
eröffneten Verhandlungen haben, dem Vernehmen 
nach, zu einem grundſätzlichen Einverſtändniß zwiſchen 
den beiderſeitigen Regierungen geführt. 


in der dunklen Tiefe einer weiten Kluft ein, die uns 


in einem der Felſen, welche in den Urwald geſtreut „Ich denke. ſtädterwald ab. Die Eigenthümerfrau Henkel daſeloſt] Lebensgefahr zu bringen. Bet der Unterſuchung 
waren, Schutz und Wohnung bot. Wir lebten in „Dann ſchieß, aber ſchone die Pferde und ziele] und die Einwohnerfrau Saurin in Heegewald, die | ftellte es ſich heraus, daß die Giftſchwämme in kleinen 


dieſen Tagen ausſchlleßlich von der Jagd. Dann, als 
wir auf einem unſerer Ausflüge einen kleinen See 
entdeckten, begann für uns die Pfahlbauperiode. Wir 
fällten Bäume, ſchlugen im Waſſer unfern des Ufers 
Pilotten ein, erbauten uns auf demſelben eine luftige, 
ſchwebende Wohnung und verbanden dieſelbe durch 
eine Zugbrücke mit dem feſten Lande. Zur Jagd 
trat noch der Fiſchfang hinzu. Da wir vorläufig nichts 
zu thun hatten, als für unſern Lebensunterhalt zu 
ſorgen, an eine regelmäßige Arbeit nicht zu denken 
war, waren wir viel beiſammen und ſchloſſen uns 
immer zärtlicher aneinander. Das Wort des engliſchen 
Wie ce die 5 ſelbſt die Einöde zum Para⸗ 
umſchafft, wurde an un 
See an s in dieſen Tagen von 


Langſam begannen wir dann rings um den See, Flinten und Munition haben i a ft g 

x ‚ und daß ſich unſere] Wunden zugenäht. Der Schnitt im Geſicht geht von — 
5 1 1005 wohnten, die Bäume zu fällen und das Waffen noch im beiten Zuſtande befinden, fie hilt der Naſe 1 dem Auge hin bis weit auf Die Bäcker „ „„ „ Ba 
thier götter 5 ana EN wir vorläufig kein Zug⸗ wohl den Angriff unterlaſſen. Ein wenig tiefer, und das Naſenbein wäre ganz Elbinger Nachrichten. 
whrend I denselben milie en ze 91 Aae Wir len de in, unferer Heinen Feſtung bis] durchſchnitlen: 1 Centimeter höher und das Auge Wetter⸗Aus ſichten u; 
fie das Erdreich. Wir 9 zog, pflügte zum nächſten gen. Als wir bis dahin nichts] wäre verloren! Ein zweiter Schnitt, der nach der auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


düngten unſern erſten Acker 


redlich mit unſerem Schweiße, dem alten Fluche ent⸗ 


ſprechend, aber es war doch eine Freude für uns, als und mit der Flinte im Arm in i N ſchtliches Nachipiel habe 
wir zum erſten Male ſäen konnten, als das ausge⸗ während Marina den Zugang iu der rice be⸗ Made eee gu. 8) "Nachdem 26.’ Angufti  Beränberlih, eg 5 rich 
ſtreute Korn zu keimen, langſam zu wachſen und zu] wachte. Die Mongolen waren in der That davon⸗ die Ausſtellungsgegenſtände der bienenwirthſchaftlichen warm. Im Weſten eg He = pen 


grünen begann. 

Wir hatten zum erſten Male geerntet, nach der 
Art wilder Völker zwiſchen ſteinernen Scheiben ge⸗ 
mahlt und Brod gebacken, als wir eines Morgens von 
ſtrelfenden Mongolen, welche das Grenzgebiet von 
Zeit W Zeit beunruhigen, überfallen wurden. 

ir hatten gerade noch Zeit, uns aus dem 
Walde, wo meine Frau Beeren und Schwämme 
ſuchte, während ich auf einen Luchs lauerte, in unſere 
hölzerne Feſtung im See zu retten und die Brücke 
zurückzuziehen. Wir waren jedoch auch hier nur 
geſchützt, jedoch in keiner Weiſe vollſtändig geſichert. 
Die Mongolen, fünf an der Zahl, machten allerdings 
eine Zeit 100 Halt und umritten das Ufer, um 
unſere Behauſung von allen Seiten auszuſpähen, 
wodurch wir Zeit gewannen, unſere Flinten und unſern 
Schießbedarf bereit zu machen. Kaum waren wir mit 


Dem ende Erkrankungsfälle nehmen ſtündlich zu. 


— —— ————————— 


engliſchen Pilger iſt noch unbekannt. — Wie aus 
vatikaniſchen Kreiſen verlautet, iſt man in maßgebenden 
Kreiſen der Anſicht, daß der Vatikan über die Er⸗ 
nennung des Kabinets Gladſtone ſehr erfreut 
iſt, weil dadurch Ausſicht vorhonden iſt, daß die 
a angenommen wird, das unglückliche trifche 

olk den innern Frieden wieder erlangt und die re⸗ 
volutlonäre Propaganda in Irland lahmgelegt wird. 


Von der Cholera. 
Hamburg, 24. Aug. Das Auftreten der aſiati⸗ 
ſchen Cholera kann nun nicht mehr beſtritten werden. 
Bis jetzt ſind 240 Todesfälle vorgekommen. Die 


„Wirſt Du auch treffen?“ 


auf die Leute.“ 

Zwei Schüffe fielen faſt zu gleicher Zeit. Marina 
hatte offenbar eine ruhigere Hand als ich. Der erſte 
der Mongolen, den ſie auf das Korn genommen 
hatte, ſtürzte nach vorne aus dem Sattel in den See 
und kam nicht wieder zum Vorſchein. Ich fehlte, 
wahrſcheinlich in der ertien Aufregung. Mit dem 
zweiten Schuſſe traf ich jedoch gleichfalls meinen 
Mann. Nachdem Marina noch einen Dritten ver⸗ 
wundet hatte, der ſein Pferd wendete, und ſich mühte, 
mit demſelben das Ufer zu erſteigen, was ihm erſt 
nach geraumer Zeit gelang, durchſchwammen die beiden 
übrig Gebliebenen in einem weiten Bogen den See 
und verſchwanden bald im Dickicht. Sie hatten ſich 
offenbar verrechnet. Hätten ſie geahnt, daß wir 


mehr von den Feinden geſehen oder gehört hatten, 
entſchloß ich mich endlich, die Zugbrücke niederzulaſſen 


geritten, aber ich war nicht wenig überraſcht, als ich 
iu meiner Freude die beiden Pferde der getödteten 
äuber unfern unſerer Wohnung ruhig graſend fand. 
Es gelang uns, nicht ohne Mühe dieſelben ein⸗ 
zufangen, und nun begann eine neue glücklichere 
Periode für uns. Alles ging jetzt raſcher vorwärts. 
Bald hatten wir eine größere Strecke rings um 
den See ausgerottet, ein hölzernes Blockhaus erbaut 
mit Stall und Scheune, und daſſelbe mit einem mäch⸗ 
tigen, zur Vertheidigung eingerichteten Wall umgeben, 
welcher bis an das Ufer des Seees reichte, ſo daß 
uns im ſchlimmſten Falle noch immer der Rückzug in 
unſern alten Pfahlbau offen blieb. Langſam bahnten 
wir uns Wege durch den Wald bis zur Steppe, und 
dann durch die Steppe bis zur nächſten menſchlichen 
Anſiedelung. Hier hatte ſich zwiſchen den Wald⸗ 
bewohnern und den Kleinbürgern der primitiven arm⸗ 


einen blinden Haß 


auf die Worte, worauf die Frau H. 
ergriff und damit auf die S. losging. Dieſe zog 
jedoch ein Meſſer hervor und brachte der H. im 


ergriff, noch von der 


mattete. 


die dicken Kleider eine Abſchwächung erlitten. 


bereits bezüglich der aus Rußland kommenden Schiffe 
verfügt worden ſind. — Die mit Zuſchüſſen der Pro⸗ 
vinz, der Stadtgemeinde Danzig und der Adjacenten 
vom Kreiſe Danziger Höhe erbaute neue Kreischauſſee 
von Neuſchottland (Langfuhr) nach Bröſen iſt jetzt 
fertig geſtellt und dem öffentlichen Verkehr übergeben 
worden. — Morgen früh rücken das 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment, das Blücher⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 5 und 
ein Detachement des Trainbataillons von hier zum 
Manöver aus. Die Märſche dauern bis Ende dieſes 
Monats. Am 2. September beginnen die Detachements⸗ 
übungen, am 8. das Corpsmanöver. Letzteres ſchließt 
am 14. September und vom 15. ab findet Rückfahrt 
reſp. Rückmarſch in die Garniſon ſtatt. 

Tiegenhof, 24. Aug. (T. W.) Ein blutiges 
Drama ſpielte ſich am Montag Morgens in Neu⸗ 


rüher zuſammenwohnten, hatten ſchon ſeit Jahren 
imer fen ee Am Montag kam 
nun dieſe Feindſchaft ſo recht zum Ausbruch. Als 
Frau S. zufällig an der Wohnung der H. vorbei 
ging, flogen ihr von Seiten der Frau H. einige 
„liebenswürdige“ Worte an den Kopf. Frau S., die 
ebenfalls einen ſehr loſen Mund hat, erwiderte ſchnell 
eine Fußbank 


Geſicht und auf der Bruſt ſowie am Arm recht be⸗ 
deutende Wunden bei, worauf ſie eiligſt die Flucht 
verfolgt, die aber die Ver⸗ 
folgung einſtellen mußte, da der Blutverluſt ſie er⸗ 
Ein ſchnell herbeigebolter Arzt hat die 


Bauchgegend geführt war, hat glücklicher Weiſe 755 
e 


Ausſtellung in die einzelnen Gruppen untergebracht 
waren, trat heute um 10 Uhr die Prämitirungscom⸗ 
miſſion zuſammen, beſtehend aus den Herren Director 
Hallenweger⸗Marienburg, Pfarrer Friedrich⸗Gnojau, 
Rektor Krüger⸗Neuteich, 
Lehrer Priebe⸗Klein Krebs. In derſelben Zeit wurden 
auch von der Verlooſungscommiſſion eine Anzahl Ge⸗ 
genſtände angekauft. 


Rentier Bober⸗Elbing und 


Die Eröffnung der Ausſtellung 
erfolgte um 34 Uhr durch den Vorſitzenden des 
hieſigen Lokalvereins Herrn Pfarrer Felſch. Bezug⸗ 
nehmend auf die vom früheren Centralverein hier ver⸗ 
anſtalteten Ausſtellungen hob derſelbe in der Er⸗ 
öffnungsrede beſonders hervor, daß in den letzten 
Jahren durch die Thätigkeit der Imkervereine die 
Bienenzucht in immer weitere Kreiſe in unſerer Pro⸗ 
vinz getragen worden iſt und daß die diesjährige Aus⸗ 
ſtellung, zu deren Beſchickung auch die Zweigvereine 


war gemüthliches Beiſammenſein. 


eine 


fingerbutartigen Pilzen beſtanden, welche oberflächlich 
faſt genau den ſog. „Bitterlingen“ glichen und beim 
ſcharfen Drücken eine grüne Flüſſigkeit von ſich gaben. 
Regierungs“ 
präſident Steinmann hat, wie der „Nordd. Allg. Ztg. 

gemeldet wird, für den Umfan 

zirks Gumbinnen angeordnet, daß 


de 


nicht befördert werden dürfen, 
dort angeſammelt werden ſollen. 5 
derſelben von der Grenze nach Königsberg iſt in u“ 
kunft nur ſtatthaft, wenn die Auswanderer auf 

ſich legitimiren 
aus den See⸗ 


G 


und nachweiſen, daß ſie von Königsberg 
weg einſchlagen werden. 


weiſe Gewitterregen. 


Königsberg, 24. Aug. (K. H. 3.) 


Gumbinnen, 23. Aug Der 


rer nach den Ei 


renzſtationen Schiffskarten vorzeigen, 


Küſten. 


g. 


27. Aug.: Veränderlich, vielfach heiter, 


lebhafte Winde. 2 1 ; 
Heiter, veränderlich wolkig ⸗ 


Im Weſten Nebel. 


28. Sg 
trichweiſe 
Fur dieſe Rubrik geeignete Beiträge find 

8 willkommen. N 

Elbing, 25. 

*[Radfahrer⸗Diſtanzfahren. 


Gewitter. 


Die Ablaſſungen der 


Ueber die 
Vergiftung einer ganzen Familie durch Pil 
folgendes berichtet: In dem Dorfe N. in der 
ſchen Forſt hatten die Beſitzer Lſchen Eheleute am 
Freitage vergangener Woche Pilzen zu Mittag, die von 
den drei Kindern geſammelt und von der Frau ohne 
weitere Prüfung zubereitet worden waren. 
Stunde nach eingenommenem Eſſen erkrankten 
nach einander ſämmtliche Perſonen der Familie in ſo 
gleichmäßiger Weile, daß der Mann ſofort auf eine 
Vergiftung durch die Pilzen ſchloß. Er ſowie di 
Frau erholten ſich zwar bald, doch nahm die Gefahr 
bei allen drei Kindern derart zu, daß der Arzt aus 
Fiſchhauſen ſchleunigſt herbeigeholt werden mußte, dem 
es erſt nach längerer Zeit gelang, die Kinder außer 


des Regierungsbe⸗ 
ruſſiſche Auswan⸗ 
enbahnſtationen im Binnenlande 
beſonders wenn t 
Die Beförderung 


lagg 
ereinipungen 


e wird 
Bludau⸗ 


Kaum 


den 


warm / 
warm · 


uns ſtets | 


Auguft: 
Der Radfahre⸗ 
Gau 29 Danzig wird den Start für da 
Diſtanzfahren am 4. September nach M 
an den Eiſenbagnübergang der Elbinger 
legen und ſoll der Punkt durch eine 
zeichnet werden. 


ſchehen von früh 8 Uhr in Bench ol 


unſern Vertheidigungsanſtalten zu Ende, als ſich ſeligen Steppenſtädtchen ein ſörmlicher Tauſchhandel] des Gauvereins rechts der Weichſel ein Stunde 

zu , geladen worden [einer halben Stunde in nachſtehender Club, 
9 2 5 entſchloſſen, ſich auf ihren kleinen [entwickelt, aus dem auch wir bald mit unſeren] waren, den Beweis dafür giebt, daß die Sache ein] Radfahrer⸗Club Elbing, Danziger abfoheh en | 
räſtigen Pferden in den See hineinzuwagen und Früchten, Fellen, Vogelbälgen, unſerem Wildpret und | gutes Stück vorwärts gekommen ift. Er begrüßte | Radfahrerverein Graudenz, Radfahrernereitt, loc ped⸗ 
unſer über dem Waſſer ſchwebendes Blockhaus zu] ünſeren Fſſchen Vortheil ziehen konnten. hierauf die Ausſteller und dankte ihnen für die gebrachte] werder, Radfahrer⸗Bicyelelte⸗Verein Danzig, Veſſahrer 
ſtürmen. = So batten wir uns nach und nach durch eigene | Mithülfe. Indem der Redner weiter auf die Bedeutung | Club Cito, Radfahrerverein Pr. Holland, Einz enbu 
„Wir warteten nicht, bis fie unſern Holzbau] Kraft zu einem menſchenwürdigen Daſein durch⸗ der Bienenzucht und auf die in dem Bienenleben walten⸗ Das Diſtanzfahren beginnt vom Start er mgatt 
eiſtiegen hatten. „Kannſt Du ſchleßen“7 fragte ich | gelämpit, und ich lebe in der neuen, ſelbſtgeſchaffenen] den Geſetze überging, lenkte er die Verſammlung auf und geht über Alt elde, Poſilge, Budiſch, 15 E 
nochmals. elt an der Seite meines geliebten Weibes, inmitten | die Fürſorge, welche der Kaiſer ſeinem Staate ange⸗ F wd Schönwieſe, Güldenboden ger 

einer Schaar munterer Kinder glücklich und zufrieden.] deihen läßt, und ſchloß mit einem Hoch auf den den- 1 Es werden gewährt ein erſter Preis im 


„Ja,“ erwiderte Marina. 


90 Mark, ein zweiter Preis im Werthe von 60 Mark 
und ein dritter Preis von 40 Mark. 

* (Die hieſige Kaufmannſchaft] hat an den 
Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, an den Bahnahlade⸗ 
ſtellen an der Neuſtädterfähre und am Goldenen 
Adlerſchuppen im Elbing Baggerungen vorzunehmen. 
Das Schreiben hat folgenden Wortlaut: 

„Der Elbingfluß iſt an der Bahnabladeſtelle an 
der Neuſtädterfähre und am Goldenen Ablerſpeicher 
ſo verflacht, daß die Beladung von Kühnen un⸗ 
gemein erſchwert wird. Wir bitten daher, für 
ſchleunige Baggerung an beiden Stellen gefl. Sorge 
tragen zu wollen. 1 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 

gez. Peters, Schichau, Mitzlaff.“ 

[Zum Sedanfeſt.] Zur Beſprechung über die 
Arrangements zum Sedanfeſte ſind die Vorſtände der 
verſchiedenen Vereine und Innungen auf morgen, 
Seeltag, 8 Uhr Abends, in das „Gewerbehaus“ ein- 
geladen. 701 
(Gegen die Cholera. Von ürztlcher Seite 
8 folgende Mahnung zur Rüſtung gegen die 
Cholera erlaſſen: Mit allen der Hygieine zu Gebote 
ſtehenden Mitteln werden Wälle anfgethürmt, welche 
das Eindringen des böſen Feindes, der Cholera, er⸗ 
ſchweren ſollen, und man kann hoffen, daß dieſelbe 
ihren Zweck erfüllen werden. Aber man ſoll das 
Gute hoffen und ſich auf das Schlechte gefaßt machen. 
Es dürfte daher wohl an der Zeit ſein zu überlegen, 
welche Maßnahmen vorher getroffen werden können, 
um dem eingedrungenen Feind mit Erfolg entgegen 
zu treten und die Cholerakranken mit Erfolg zu be⸗ 
handeln. Man wird dabei zu berückſichtigen haben;, 
daß die oft in wenigen Stunden verderblich werdende 
Cholera erſtens ſchnelles ärztliches Eingreifen erheiſcht, 
zweitens aber nach den heutzutage üblichen Be⸗ 
handlungsmethoden der einzelne Kranken die Zeit des 
Arztes in ſehr ausgedehntem Maße in Anſpruch 
nimmt. Deshalb wird man einerſeits dafür Vorſorge 
zu treffen haben, daß ärztliche Hilfe ſchnell zu jeder 
Zeit erreichbar iſt, andererſeitz jede Familie, die es 

o ausgerüſtet iſt, daß der hinzu⸗ 


gekommene Arzt ſich nicht unnöthig lange mit dem 


* [Strafkammer.] Sitzung vom 25. Auguſt. 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wird gegen die 
Wittwe Bertha Lockſtaedt aus Marienburg ver⸗ 
handelt, welche angeklagt und überführt wird, vom 
Juli 1891 ab Kuppelei getrieben zu haben. Bereits 
dieſerhalb vorbeſtraft, erhält ſie eine Strafe von 
1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, auch 
wird ſofortige Verhaftung beſchloſſen. — Der Nacht⸗ 
wächter Johann Lange aus Marienburg war am 
21. März mit einem Gefangenen auf dem Transport 
in eine Reſtauration gegangen und hatte ſich Getränke 
ſchenken laſſen. Dafür wurde er heute zu 2 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Wegen Arreſtbruchs wird 
der Arbeiter Peter Haeſe von hier zu 3 Tagen 


ſtahls vorbeſtrafte Arbeiter Franz Tiedke wird wegen 
eines abermaligen am 26. Juni zu Weßler⸗Mühle began⸗ 
genen Diebſtahls mit 1 Jahr Zuchthaus 2 Jahre Ehrverluſt 
beſtraft. — Das Schöffengericht zu Stuhm hat am 9. Juni 
wegen gegenſeitiger Mißhandlungen und Haus⸗ 
friedensbruchs die Arbeiter Wilhelm. Reuk und 
Samuel Wrobel aus Parparen zu je 4, Guſtav 
Welz zu 3 und Eduard Spurgat zu 2 Monate 
Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß haben 
die Verurtheilten die Berufung eingelegt. In der 
heutigen Verhandlung wird die Berufung des Wels 
koſtenfällig verworfen, dagegen die Berufung der 
anderen Verurtheilten für begründet erachtet und die 
Strafe auf je 1 Monat Gefängniß ermäßigt. 
— Der Maurer Krauſe aus Pangritz Colonie iſt von 
dem as Schöffengericht am 24. Juni wegen 
Körperverletzung zu 30 Mk. ev. 10 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Die eingelegte Berufung des Angeklagten 
wird für begründet erachtet und Krauſe von Strafe 
und Koſten freigeſprochen. — Wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs und Bedrohung, begangen am 21. April zu 
Güldenboden, werden die Knechte Gottfried Mohn 
und Auguſt Roeske aus Wöklitz zu je 7 Wochen 
und Anton Gehrmann zu 3 Monaten und 1 Woche 
Gefängniß, ſowie 3 Tagen Haft verurtheilt. Der 
Arbeiter Carl Schipkowski aus Parparen ver 
letzte vorſätzlich mittelſt offenen Meſſers ohne den 
geringſten Grund am 26. Juni in Marienburg zwei 
Arbeiter ganz erheblich. Bereits wegen vorſätzlicher 
Körperverletzungen mehrmals vorbeſtraft, wird gegen 
den Angeklagten auf eine Strafe von 4 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß erkannt. — Am 14. Juli ein Stittlichkeits⸗ 
verbrechen (§ 176 R.⸗Str.⸗G.⸗B.) begangen zu haben 
wird der heimathloſe Schloſſergeſelle Albert 
Rodmann überführt. Das Urtheil gegen 
ihn Jahr 6 Monate fetch 


neben einem gewiſſen Vorrath von Heilmitteln 
deren Beſtimmung natürlich dem Arzt — betreffen» 


Darm und die Haut vo 
ara 5 tem Bat 
enten und indirekt auc 
desſelben Arztes zu . 
beit jet auch das Anſchaffen 
genden Unterlagen ſehr empfo 
beſten ſo herſtellt, daß man ein 


* { u 
Nauf Bezug mit Holzwolle nicht zu feſt N 


eutigen Verhandlung der Strafkammer werden 
helmathloſen Knechte Otto Dingler, Franz 
cho ws und Johann Reßlaff mit je 
1 Jahr Gefängniß beſtraft und den beiden erſteren 
Angeklagten je 1 Monat Unterſuchungshaft auf die 
Strafe angerechnet. — Die Arbeiter Johann Dreier 
und Auguſt Koslowski aus Gr. Leſewitz ſind 
angeklagt, Nachts zum 29. Februar zu Tragheim 
mittelſt Nachſchlüſſels einen Diebſtahl zu begehen 
verſucht zu haben. Beide wollen nicht ſchuldig ſein. 
Koslowski wird auch freigeſprochen; dagegen wird 
Dreier, gegen welchen Beweiſe erbracht werden, zu 
14 Monaten Gefängniß verurtheilt. a 


unsggch „Vermischtes. 
Ueber eine Soldaten⸗Affaire, welche bereit: 
ich en dem Militärgericht N et fein 
8 3 geht der „Berl. Volksztg. von ſehr glaubwürdiger 
eite und von Augen⸗ und Ohrenzeugen ein ſeinem 
Inhalt nach durch Recherchen vollauf beſtätigter 
wahrheitsgetreuer Bericht zu. Am Montag gegen 
12 Ubr Mittags in der größten Sonnengluthhitze 
paſſirte die Ortſchaft Didersdorf (Kreis Teltow) IK 
fel her gen . 30 Ban des 2. Garde⸗Feld⸗ 
⸗Regtments unter Führung eines Sergeanten 
zu Pferde. Die Mannſt 0 - 


Epidemie im C 
nitätswa 


ausgeübt. — Möge man darna 0 
gabe Heigl griaffenlotterie.] 12 
Klaſſe hat begonnen. rung] Krüngerwagen und liefen ſämmtlich barſüßig in dem 
heißen Brandenburger Schnee einher; ein Soldat 
trug die ſämmtlichen Stiefel feiner Kameraden, welche 
durch einen Bindfaden zuſammengebunden waren. 
Die armen, zu Tode ermatteten Fuß⸗Artilleriſten er⸗ 
regten das tieſſte Mitgefühl der Bewohner des Ortes. 
Wie man hört, kam der Trupp ſchon eine Stunde 
Weges von Großbeeren in dieſem Aufzuge, angefeuert 
durch ſchneidige Redensarten ſeines vorgeſetzten Ser⸗ 
geanten, welche vergeblich in Alberti's Complimentir⸗ 
buch zu ſuchen find, dahermarſchirt. Ein Civiliſt, der 
ein feuriges Pferd ritt, war durch den Anblick derart 
beleidigt, daß er ſeinem Pferde die Sporen gab und 
im Galopp zum Commando nach Großbeeren ſprengte 
er er Anzeige von dem Vorfall erſtattet hat. Darauf 
ee a en 10 bete Offiziere mit 

ersdorf ge 

he e Trupp der art den, Magde 
ertheidiger hinter dem Dorf no ein. Als der 
Sergeank die Offiziere in der Heine ab commandirte 
5 Ictnen Leuten: „Stiefel anziehen!“, doch kam dieſer 
ker au ſpüt: „Will Se. Majeftät, daß ſeine Sol⸗ 
8 arfüßig gehen?“ berrſchte der eine Offizier 
ergeanten an. — Die Soldaten mußten ihr 


„ Zur zwangsweiſen 
e boten] in den Gesendet nach einem 
bade des Oberverwaltungsgerichts diejenige Polizei⸗ 
Goſſed zuſtändig, 
0 eſindevertrag zu erfüllen iſt, weil an dleſem Octe 
1 die verweigerte Erfüllung von Seiten des 
enſtboten die öffentliche Ordnung geſtört und ſomit 
ein Anlaß 
* (Bei 23 heute 
Morgen um 10 Uhr wiederum die Schulen geſchloſſen. 
A ſpät Abends ſteht jetzt das Thermometer über 
10 Grad Reaumur und die Temperatur der Nacht 
ſt bei W ee Fenſtern im Schlafzimmer kaum 
erträglich. Niemals werden wir die Wahrheit des 
ane f 
3 iſt nichts fo ſchwer zu ertragen 
6 Als eine Reihe von ſchönen Tagen! 
ſo „heiß“ empfunden haben wie augenblicklich, wenn 
eſpiſen Je ta lugt Wende e Form 
„Hoffentlich ein kühlender 
nicht nn zu ee ” ſich ent e 
ne Ferien Wie man uns mitt 
N der Fortbildungsſchule, obwohl auch eds ud 
as Barometer über 20 Grad Röéaumur aufweift 
dennoch unterrichtet werden. Wir möchten das kaum 
glauben, allein die Nachricht ge | 55 
einge 9400 zu. 
er dieſer Anſtalt, wie auch zum Theil die 
der elben den ganzen Tag über bei Sl 8 


ſoſort abgelöst und vom Platze we ilitä 
x g unter militärischer 
Eskorte über Mahlow nach Berlin in den Pa 
ſuchungsarreſt abgeführt 
Der „kritiſche Tag“, als welchen Falb den 
22. Auguſt bezeichnet hatte, hat zwar nicht in Berlin, 
wohl aber in Wien einen freudig begrüßten Witte⸗ 
rungsumſchlag gebracht. Während am Montag bis 
gegen 6 Uhr Nachmittags noch die qualvollſte Hitze 
herrſchte, verdüſterte ſich gegen 7 Uhr in ziemlich 
raſcher Weiſe der Horizont. Ein eigenthümliches Licht 
von unheimlicher Zwitterfärbung erfüllte die Straßen. 
Es war eine Art ſchwefelgelben Dämmerlichtes, her⸗ 
vorgerufen durch den Wiederſchein der untergehenden 
Sonne in dem im Oſten aufgethürmten dunkeln, faſt 
ſchwarzen Wolkenberg. Bald hörte man die erſten 
Ankündigungen des nahen Gewitters. Dieſes Er⸗ 


„ jo kann man nur dringend wün 


* 
faljcheg Zwei U 
fett weimarkſtück poltzeilich beſchlagnahmt. Das⸗ 
begebewer bei einem hieſigen Kaufmann in Zahlung 


as gemeldete Feuer] in der 
55 Laſtadien traße im pe des Herrn 
de mermeiſter Müller wurde nach 14ftündiger Arbeit 
5 nafoſchmannſchaft unter Anwendung zweier Hand⸗ 
ruckſpritzen gelöſcht. Als Entſtehungsurſache wird 
11degeben, daß zwei Jungen im Alter von 5 und 
1 Jahren unter dem Schuppen mit Streichhölzern 
geſplelt und dabei das Heu angeſteckt haben. 
Mit einem naſſen Bade davongekommen. 
ie Unfitte, Kinder ohne Auſſicht auf den Waſch⸗ 


Weiſe ab, als man nach der drohenden Miene, die 
der wolkenbeladene Himmel angenommen hatte, vor⸗ 
ausſetzen durfte. Es gab wohl einige recht intenſive 
Donnerſchläge, der Bliß zuckte in prächtiger Bläue, 
der Regen war wohl eine Zeit lang recht heftig — 
aber das Gewitter war denn doch bald vorüber. — 
Ferner wird berichtet: Man ſah auf den Höhen der 
Bäuten Ipielen zu laſſen, hi Wallis hauſergaſſe nebſt der Pichlergaſſe (Dornbach) 
gefordert. Um 84 Uhr fi 1 ee Se 12 ie en 
| 0 ö ö en; es waren Dunſt⸗Ungethüme der 
75 5 n der Waſchbank zwiſchen den Brücken] ſchreckhafteſten Art; dabei wälzte ſich, kt vorerſt 


aſſer. Das Geſchrei der anderen Kinder 
mder rief | der Himmel noch um 18 
Aae nt ſchnell Hilfe herbei, ſo daß das glad Minuten die cher ae ser un 


Mal mit eine 5 9 
m naſſen Bade davonkam. Firmament. Hier begann das Gewitter mit kurzem 


Gefängniß verurtheilt. — Der vielfach wegen Dieb⸗] Partz 


wiſſen Petersburger 


chaften begleiteten einen ſogen. b 


üßigen Vaterlands⸗ | 5 


Schuhzeug wieder anziehen, der Sergeant aber wurde] K 


eigniß ging jedoch in Wien ſelbſt in viel glimpflicherer | 


bezw. 20, 49 bezw. 18. Die bisherigen Berichte ſind 
übertrieben. Die Desinfektionsgeſchäfte werden von 
u e eee 
eglon noch ſelten zu verzeichnender Stärke; ausverkanft. Im Geſchäftsverkehr eine Störung 
bea hen Sti Eis, welche lange conſiſtent] bemerkbar. Trotz des geſtrigen Regens herrſcht ſtarke 
blieben, hatten die Größe von Haſelnüſſen bis zu] Hitze. 
jener unſerer Würfelzuckerſtücke. Es dürfte dieſer Sagan, 24. Auguſt. (Wahlreſultat.) Stich⸗ 
Hagelſchlag zumal den Reben ſchweren Schaden zu- wahl zwiſchen Klitzing (konſervativ) und Müller (frei⸗ 


gefügt haben. l finnig). 
Ne Spetial Depeſchen 


Tauffeier im Gefängniſſe. 
geborenes Kind des Raubmörderpaares Ernſt Ruttke 
und Chriſtiane Schütt aus Köpenick iſt am Sonntag 1 
Altpreußiſchen Zeitung.“ 
Berlin, 205 uguſt. Die Standard: 
epeſche, daß Baron St. Paul nebſt vier 


rmittag 11 Uhr in der Kirche des Moabiter Unter⸗ 
ſuchmngsgeſinguſſfe durch den Anſtalts⸗Prediger 

Führern der deutſchen pedition ermordet 
worden wäre, wird offiziell dementirt. 


artz getauft worden. Einige Tage vorher hat ſich D 
Hamburg, 25. Auguſt. Die Cholera⸗ 


Ruttke das Kind im Sprechzimmer des Gefängniſſes 
anfehen dürfen. Das Kind wird bis zur Entwöhnung 
mit der Mutter im Unterſuchungsgefängniſſe verbleiben 

Nachrichten werden competenterſeits für über: 
trieben bezeichnet. Bis jetzt ſind 90 Cholera⸗ 
todesfälle vorgekommen. Die Erkrankungen 


äter in die Armenpflege der Stadt Köpenick 
— 47 Eine Entſcheidung des Kaiſers über Be⸗ 
laſſen nach. afenſperre iſt nicht ver 1918 


Windſtoß aus Nordweſt, der ſehr heftig, aber ebenſo 
reden war; dann folgte ein acht Minuten wäh⸗ 
render Hagel von lebensgefährlicher, vielleicht für 


gnadigung oder Verweigerung derſelben iſt noch nicht 
getroffen worden. 


* Gefährliche Situation. Aus Klauſenburg 


Ä dagegen find anderweitige größere Vo 
wird geſchrieben: Zwei Studenten machten dieſer Tage maßregeln ni en. Unter der Bevölkerung 
einen Ferienausflng nach Sztana bel Klausenburg neh a Berubiuung ein. 


ten auf ihrer Tour die langgeſtreckte Höhe 
Is Bon ao reiten, um zur Station zu gelangen, 
glaubten die Sache aber küger anzuſtellen, wenn ſie, 
ſtatt über den mühſamen Berg zu ſchreiten, lieber den 
— Tunnel benützten, den ſich die Lokomotive vor⸗ 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen berichte. 
Berlin, 25. Auguſt, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


- iden jungen Leute trabten denn] Börje: Schwach. Cours vom 24.8. | 25.18. 
0 5 um im Sinftern durch den lungen % VER e ee, | 9025| 00M0 
Sl a Je van fi ac aß Dramen de. true. 90: alu 1@ Menanee | Mn 
he Schnellzuges vernahmen. Im Tunnel Teck, Unger che Golbrente 94,90 94/90 
gab es aber nur für die Lokomotive Raum, au die Rufe eiten r OT: 06 207.10 20685 
vorbeiſauſende Maſchine mußte die beiden, Wanderer | He i Banknoten 170,45 170,40 
nothwendig zermalmen. In der Todesangſt rannten] Deutſche Reichsanleigſhe 107,10 | 107,00 
die jungen Leute vorwärts dem frellich noch fernen | 4 pCt, Peru e Conſolss 107,00 | 107,10 
Sichtldhimmer zu; der eine von ihnen erinnerte ji, | 4 pCt. Rumänier . . BR 2 SE 
daß wohl eine und die andere En In der 9 7 5 Mariend.⸗Mlasok. Stamm⸗Prioritäten 106, } 

üſſe, wohin ſich die Bahnarbeiter zurückzie ; 

1 taftete ſich alſo an der Wand hin; er riß Cours vom e e en. 17 7 24.18. 25.8. 
ſich dabei die Finger blutig, aber er fand noch zeitlich Weizen Auguſt 155,50 153,00 
genug eine ſolche Niſche, in welcher er ſich unter⸗ a PO 156,00 | 153,50 
brachte. Sein Kamerad hatte dieſe Geiſtesgegenwart Roggen: niedriger. g i 
nicht; er vafte vorwärts und in der Todesangſt, die Auguſt . 142.20 140,50 
ihn erfaßt hatte, verlor er bald die Beſinnung und Sept.⸗ Het. . » r 143,00 141,20 
ſtürzte hin. Aber der Maſchinenführer des Schnelle | Petroleum looo 22,20 22,20 
5 5 hatte dieſen Kampf ums Leben von der Ferne Rübbl 7. y ac ene ar 40.50 
bemerkt; er bremſte mit allen ihm zur Verfügung Spiritus Ban Aug. Sept. S 35,60 50 
ſtehenden Gewalten und — knapp einen Meter vor 


bewußtlos daliegenden Jüngling ſtand die 
Lotomalive ſtill. Die beiden jungen Leute werden 
wohl in ihrem Leben keine verbotenen Wege mehr 
gehen. 
„ Wie der Präfeet von Petersburg, Herr 
Wohl 2725 Untergebenen auf die Probe 1975 davon 
a Re eg Seh au 
ählen: Vor einiger Zeit erließ der Präfect ein 
N durch welches beſtimmt wurde, daß Wagen 


igsberg, 25. Auguſt, — Uhr — Min. Mittags. 
eig Ven N he Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L%% excl. Faß. 8 
Loco contingent irrt. 59,00 & Brief. 
Loco nicht contingentirt Ge 


Danzig, 24. Auguſt. Getreidebörſe. 


Decret Beh i 0 ane Sn: feſter. 

über die etwas ſehr ſchadhafte Strogonow⸗ Brücke 5 ıen. we 
n im e Din dürfen. Sonntag gi * if unn FE take 
(14. Auguft), Abends 8 Uhr, beſtieg nun Herr Wahl et het n den b 158 
ſeinen ſchmucken, zweirädrigen Wagen, fuhr übe Regulirungspreis z. freien Vertehr 157 

bis zur Strogonow⸗Brücke und ſpornte dann plötzlich[ Roggen (pro 120 Pfd. Holl.): höher. 129 150 
ſeine Pferde an, im Trab über die Brücke zu eilen. inländiſchen all 7° 190 — 
Da kam er aber ſchön an. Die beiden am 1 Saler niſcher a Ka ee 
kopf poftieten Poltziſten hielten den Wagen an bo in Regulirungspreis z. freien Verkehr | 130 

ſich den Beſitzer vom Bock herunter und ſtellten ein Gerster Anlanbitge, große, 112 Mb. . 1025 
Kreuzverhör mit ihm au. Als Herr Wahl, um die | e Mandi dhe kn, 10 Bid men. Mi 
Gewiſſenhaftigkeit feiner Leute zu erproben und ihnen Hafer, inlündiſch er 135140 
einen kleinen Schreck einzujagen, ‚jo en 1 85 ber, & fen, inländiſchete 9 
merkte, daß er eben Herr Wahl, der Pröſeet von] Rüßſen, inländische 0. g 


Petersburg jei, erhlelt er außer einigen wohlgemeinten]Rohzucker, inl, geſchäftsl, Rendement 88% | —,— 
Rippenſtößen einen ſcharfen Verweis und wurde Ian 
ſeinem Cabriolet zur Polizeiwache gebracht, 4 Wahl 
natürlich Alles in Wohlgefallen auflöſte. Herr Wa 


Königsberger Produeten⸗Börſe. 
nnn 


24. 
Auguſt Auguſt Tendenz 
. A 


ie. einen 
ſchenkt ſchtgetreuen Unterbeamten je € 
Rubel feinen: oil außerdem im amtlichen Anzeiger ö . BET >= 
der Stadt Petersburg dem Polzzeieommiſſar des] eigen, 5 d 7100 1 0 Ta. 
Stro „Biertels, den Poltzei⸗Inſpectoren und den | Roggen, 1 er 50011205 une er 
den bed aten Polizeiſergeanten, die es gewagt] Ge Fer 80000 miebziget,.\ 
haften, einen eiöhafigen pigſeien an einen 88 Selen, weſße Koch ] 145/00. 14000 fil. 
lichen Sterblichen zu behandeln, ſeinen lleſgefüüctten] Rüben. 292000 20200 hichts geh, 
ank aus. Em ORTE 
* Eine Aetna⸗Fabel. Am 31. 3 Spiritusmarkt. 

Jahres 1530 gang dem ſielllaniſchen Kennen] Danzig, 24. Anguft. Spiritus pro 10000 1 Ioco 


Ehlappi unfern dem Städtchen Taormeng 19 Männern kontingentirt 58,75 Br, —,— Gd, loco nicht kontin⸗ 


eden, an deren Spige einer] gentirk 38,75 Br., —— Gd. 
155 Eh 1915 det bedniſche N en 2 ke Aug Me ohne 10 95 0 A 
Bald folgten ihnen noch 10 Schmiede. Die frag onſumſteuer —,—, loeb ohne Faß mi onſum⸗ 
und bekam zur Ant⸗ 


der Kaufmann: „Wo hinaus?“ ſteuer 36,00, pro Aug.⸗Sept. 34,00, pro Sept.-Oet. 34,00. 
Ufma 2 


wort: „Nach dem Berge Aetna, in die 1707 ex or 
Werkſtätte.“ Darauf fragte Saen don mit tiefem 
San aebet eil . 1 ; Du verſtebſt 
t ſei! e Antw ber ben! 

mie ge Stücte noch nicht, aber heute En, 
wirſt Du und Andere 12 e das nächte 

e de gelt | € 
ban erden, = ihn eine Krankheit befiel und er 


5 der Begegnung be⸗ 
nächſten Tages ftarb. dm ah 1 raſen, 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 24. Ne Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement —,—, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren⸗ 
dement —,—, Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
14,75. Feſt. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,50. 
Melis I mit Faß 27,00. Feſt. 


Pfarrer, Lehrer, A e Beamte ꝛc. rauchen ſeit 
Jahren Holland. Tabak von B. Becker in See⸗ 


gann es im Berge furchtbar z d ei en a. Harz 10 Pfd. fco. 8 Mk. mit ſtets gleichem 
szuwerfen und einen 8 9 
Ni ee 2 n e Big 


9 ; ſchrien in 
vermeinten, das jüngſte Gen gegen dh half. 


} ängften zu allen 
dunn a ee nr Cplappl; ‚Die. Augen ge⸗ 
ſchloſſen, fo hörte der Aetna mit Speten auf. 7 5 

„Nun hat fie auch die Dichter ergr fen, 
die tropische Hie, die ſelt acht Tagen hereicht. Der 
„Klagenfurter Ztg.“ iſt 9 enen ol da 

3 wir, der Zu 5 
Per Sie gewiß, nachfolgend in ſeinem Wortlaut 
wederzeb gg hänig iſt des Sommers Macht 
Für den, der es ſo weit gebracht, 
Daß er e der e 
ihre Reize nur. 

en wird der Sonne Kraft, 
Um nicht zu ſagen, ekelhaft, 
Wenn ſie im wüſten Häuſermeer, 
Durchglüht die Mauern rings umher. 
Wehe, wer nicht losgelaſſen, 
Wer den Urlaub nicht erreicht 


Neue unbeſtreitbare Beweiſe über die 


Heilbarkeit der Lungenſchwindſucht! 
Während es noch kürzlich für abſoluter 
Schwindel erklärt wurde, wenn Jemand zu be⸗ 
haupten wagte, daß die Lungenſchwindſucht heil⸗ 
bar ſei, iſt es heute zur unbeſtrittenen Gewißheit 
geworden, daß dieſer zerſtörenden Krankheit Ein⸗ 
halt gethan werden kann, wenn die richtigen 
Mittel angewandt werden. Beſonders iſt es 
die Sanjana⸗Heilmethode, welche auf J one 
glänzende Erfolge zurückblicken kaun. erſonen, 
die ärztlicherſeits aufgegeben waren, ſind durch 
dieſes Heilverfahren gerettet worden und erfreuen 
ich noch heute einer relativ guten Geſundheit. 
an leſe das nachſtehende Zeugniß: „An die 
Sanjana Company zu Egham (England). Geehrte 
„ 575 i nicht 00 en Ken —— 
Rettun i Frau. ätte Ihnen on 
Und durch ba Ale er geschrieben, wollte aber erh ſehen, ob die Sehe: 
Sich zur Arbeit 9 Is ſchloſſen . auch Stand hält, was jetzt der Fall iſt. 
Wer, le esst er Nachts erſch Die Aerzte in Deutſchland hatten meiner Frau noch 
Hat die Fenſter und die Thür, 14 Tage Zeit gu leben gegeben, worauf ich mich an 
Dennoch ſchwitzt, als wie begoſſen, Sie wandte und war meine Frau in 7 Wochen jo weit 
Bei Plus 30 Réaumur. ergeſtellt, daß ſie wieder den ganzen Tag arbeiten 


2 onnte. Es iſt in weiten Kreiſen ſchon bekannt gewor⸗ 
Neueſte Nachrichten. 


den und ſage ich Ihnen nochmals meinen beſten Dank. 
Hamburg, 24. Aug. Dem „Korreſpondenten“ Mit Hochachtung Wilhelm Rauſch. 
wird are gemeldet: Vom 18. bis zum 23. 


Gaulsheim, den 7. Juni 1890, Poſt Kemlen . 
Auguſt erkranklen hier 219 Perſonen unter cholera⸗ Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
artigen Symptomen; davon ſind 75 geſtorben. An 


Hermann 
den einzelnen Tagen erkrankten bezw. ſtarben: 13 der Sanjana⸗ Company, Herrn 
bezw. 25 16 bezw. 6, 24 bezw. 14, 31 bezw. 15, 86 1 Dege zu Leipzig. 


jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Selretair 


DA A A AA Die Die Bin AAA 


C. B. Ehlers’fhje % 
‘per !Scine ma) 


empf. Bernh. Janzen.) 
224. 2 2. aaa aA. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 25. Auguſt 1892. 

Geburten: Arbeiter P. Sziszinski 
1 T. — Arbeiter Wilhelm Korban 1 T. 
— Schloſſer Wilhelm Nabitz 1 S. 

Sterbefälle: Rentier Wilhelm 
Rakau, 76 J. — Arbeiter Joh. Jaguſch, 
S. 5 M. — Schmied Friedr. Gaudſchun, 


A 


K 


S. 7½ 3. — Maurergeſell Hermann 
Lill, T. 8 T. — Bäcker Gottfr. Gehrke, 
T. 3 M. — Arbeiter Carl Dunkel, T. 
7 M. 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
entſchlief ſanft mein lieber Mann, 
unſer 
Rentier 


Friedrich WIInemRakau 


guter Großvater, der 


im Alter von 76 Jahren. 
Elbing, d. 25. Aug. 1892. 
Die trauernden Hinter⸗ 

bliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, Vormittag 11 Uhr, auf dem 


St. Annenkirchhofe vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Elbinger Kirchenchor. 


Damen und Herren. Wegen der Hitze 
kurze Probe zu Sedau. 


Ortsverein der Ciſchler. 


Sonnabend, den 27. Auguſt er., 
im Gewerbehaus: 


Großes Italieniſches 
Sommernachtsfeſt, 


verbunden mit 


Concert und Tanz. 
Muſik ausgeführt von Herrn Pelz. 
Anfang Abends 8 Uhr. 

Es ladet ein 
Der Vorſtand. 
Die Vereinsbeiträge werden vom 
Kaſſirer daſelbſt entgegengenommen. 


Gewerkverein 


der Maſchinenbauer. 


Sonnabend, den 27. Auguſt er., 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. @E 


onatsbericht. 
Der Vorſtand. 


Loeser & Wolff’s 
Sterbekaſſe. 


Sonntag, den 28. Auguſt er., Vor⸗ 
mittags 8-9, Uhr und 1112 ½ 
Uhr, werden die Beiträge für den 
141. bis 144. Sterbefall, ſowie die 
Reſtantenbeiträge entgegen genommen. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 19. Au 
1892 iſt an demſelben Tage un 
Nr. 121 in das Prokuren⸗Regiſter ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Gustav 
Herrmann Preuss in Elbing für 
ſeine unter Nr. 797 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Handlung Gustav Herr- 
mann Freuss in Elbing ſeiner 
Ehefrau Margarete Anna Catha- 
rine Preuss, geb. Wisotzki, Pro⸗ 
kura ertheilt hat. 

Elbing, den 19. Auguſt 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Tischler- Arbeiten. 
Die Herſtellung des Mobiliars für 
das neue Schulhaus der Fortbildungs⸗ 
und Gewerkſchule ſoll im Ganzen oder 
getheilt an geeignete Unternehmer ver⸗ 
geben werden. Anſchlagsauszüge ſind 
auf dem Rathhaus⸗ Bureau I gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren zu ent⸗ 
nehmen und bis ſpäteſtens 
Dienſtag, den 30. Auguſt er., 
Vorm. 9% Uhr, 
ausgefüllt und verſchloſſen daſelbſt ein⸗ 
zureichen. Zeichnungen und Beding⸗ 
ungen können in der vorbezeichneten 
Geſchäftsſtelle eingeſehen werden. 
Elbing, den 25. Auguſt 1892. 
Die Bandeputation. 


gez. Lehmann. 
. ͤ RER 
Mädchen mit recht g. Zeugniſſen empf. 


5 e Fahrpreiſe. — 


Die hieſige 
Handels⸗ u. Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen 


beginnt ihren nenen (den neun⸗ 
zehnten) Jahreskurſus am 10. Octo- 
ber er. Anmeldungen neuer Schüler⸗ 
innen nimmt jeden Dienſtag Vormittag 
von 11— 12 in ſeiner Wohnung, Junker⸗ 
ſtraße Nr. 11, entgegen 


Harder. 


Die Hebelifte zur Erhebung der 
Kirchenſteuern pro 1892 liegt zur 
Kenntnißnahme für die Gemeindeglieder 
vom 26. Auguſt bis 8. Septem⸗ 
ber incl. bei Herrn Pfarrer Becker 
aus. 


Der Gemeindekirchenrath 
zu St. Annen. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des für das Poſtamt 
Elbing für die Zeit vom 1. October 
1892 bis Ende September 1893 er⸗ 
forderlichen Bedarfs an Kohlen, un⸗ 
gefähr 700 Centner, und an Petro⸗ 
leum, ungefähr 2500 Liter, ſoll im 
Wege des Anbietungsverfahrens ver 
geben werden. g 

Nur reinſtes amerikaniſches Petro- 
leum und Kohlen aus der Königin 
Luiſe⸗Grube bei Zabrze Oberſchl. können 
Verwendung finden. 

Angebote ſind bis ſpäteſtens den 
1. September Vormittags verſiegelt 
mit der Aufſchrift: „Anbietung auf Heiz⸗ 
und Beleuchtungsſtoff“ an das unter⸗ 
zeichnete Poſtamt einzureichen. . 

Die Eröffnung der Angebote findet 

am 1. September d. I., 

12 Uhr Mittags, 


in Gegenwart der etwa erſchienenen Anz 
bieter ſtatt. 
Elbing, den 25. Auguſt 1892. 


Kaiſerliches Poſtamt. 


Panitzki. 


Pferde⸗Verkauf. 
Zwei für den Feuerwehrdienſt nicht 

mehr geeignete Pferde ſollen 

Sonnabend, den 27. Auguſt, 

Vorm. 11 Uhr, 

auf dem Stadthofe gegen ſofortige 

Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Elbing, den 23. Auguſt 1892. 
Die Marſtall⸗Verwaltung. 


XIII. Große Inowrazlawer 


pferde-Verloosung. 

Ziehung am 5. Oetober er. 
= 1 Zur Verlooſung kommen 
Looſe 4-spännige u. 2-spännige 
Equipage im Werthe von 


1 100005000 Mark, 


Ponvyequipage i. W. v. 

1500 M., ſow. 30 edle 

Pferdeu.800sonstige 
Mark, | werthvolle Gewinne. 


11 Looſe[ Loose al M. 
f.10 M. |Hind in den durch Placate 


— 


kenntlſchen Verkaufsſtellen zu haben 
und zu beziehen durch 


F. A. Schrader, 
Haupt⸗Agentur, Hannover, 


Gr. Packhofſtr. 29. 
Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. extra. 


Aleypdecken, 


von 4 Mark an, empfiehlt 


/RobertHoltin. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Patketfahrt⸗Attien⸗Geſelſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


5 


directe Dampfer » Linie zwiſchen Preußen und 


+ ord⸗ „ 

Nähere Auskunft ertheilt Johann- 
sen & Mügge, Stettin. 
ee TTT 
CCC 

ur Stellenſuchende jeden 

erufs placirt ſchnell Re 
ren in Dresden, Oſtra⸗Allee 
r. 35. 


Michaelis, Waſſerſtr. 69, a. d. H. Geiſtſtr. . 


Sedan-Feier. 


Behufs Beſprechung über die Feier des Sedan⸗Feſtes 
in dieſem Jahre werden die Vorſtände der Vereine, Gewerke 
und Innungen zu der am 


Freitag, den 26. d. M., Abends 8 Ahr, 


im Gewerbehause itattfindenden Verſammlung hier⸗ 
mit ganz ergebenſt eingeladen. 


Der Feſt⸗Ausſchuß. 


Ganz nen! Auf dem Kl. Exerzierplatz. Ganz neu! 
Von Sonnabend, den 27. d. M., ab geöffnet. 
Zum erſten Male hier auweſend ug 
Europas großartigſte und wundervollſte Sehenswürdigkeit der Gegenwart! 
Der grosse orientalische 


Irrgarten, 
welcher im mauriſchen Style nach Motiven und Plänen des Alhambra-Palaſtes 
in Granada gebaut iſt. 

Dieſe wirklich einzig daſtehende, überraſchend ſchöne Ausſtellung, welche in 
ihrer Vollkommenheit großartig und wundervoll wirkt, hat bis jetzt überall den 
größten Erfolg zu verzeichnen, und hatte wiederholt die Ehre, von hohen und 
Allerhöchſten Herrſchaften beſucht zu werden. 

Mir erlaubend, einem hieſigen hochgeehrten Publikum dieſelbe ebenfalls 
zu einem gütigen zahlreichen Beſuch beſtens zu empfehlen, zeichnet 
Mit vorzüglichſter Hochachtung 
J. Rohweder aus Hamburg. 


13 7 } 
Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung. 
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt, 
Jährlich 24 Doppel Nummern in farbigen Umſchlägen. TE 
© Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Literatur, 
Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt. Circa 200 Vollbilder 
und Text-⸗Illuſtrationen. 
Beiblätter: Gärtnerei, Hauswirthſchaftl, Mode u. Handarbeiten. 
Modenblatt: Etwa 2000 Abbildungen, 14 Schnittmuſter⸗Bei⸗ 
lagen, 24 farbige Modenbilder, 8 Extra⸗Blätter, 8 Muſter⸗ 
blätter für künſtleriſche Handarbeiten. 

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten zum Preiſe von 2 M. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. viertel⸗ 
jährlich jederzeit angenommen. Außerdem erſcheint eine 

große Ausgabe mit allen Kupfern 

unter Zugabe von 36 großen farbigen Modebildern, alſo im Ganzen 
60, zum Preiſe von 4 M. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. Probe⸗Hefte gratis und 
franco in allen Buchhandlungen und in den Expeditionen Berlin W., Pots⸗ 
damerſtr. 83; Wien I, Operngaſſe 3. 


4: Grosse 


Marienburger Pferdelotterit. 


Ziehung am 14. September 1892. 
7 compl. Equipagen dar 2 Vierspänner. 


Ferner 


ögeſattelte u. gezäumte Reitpferde, 68 Reit u. Wagenpferde, 


in Summa: 


7 Eguipagen, 90 Reik u. Wagenpferde. 
Ferner 2400 Gewinne im Werthe von 18,675 Mark. 

Looſe à 1 M., nach auswärts 1,10 M., amtliche Lifte und 
Porto 30 Pfg., empfiehlt die 


Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


= £infadung zum Abonnement 


= auf die 
ä o- Bi 
Groftfa usgabe a 


von 


„Ueber Sand und Meer“. 


Welche Fülle des mannigfaltigften, Herz 
und Geiſt befriedigenden Unterhaltungs⸗ 


ſtoffes, welchen reichen, künſtleriſchen Bilder⸗ 
ſchmuck „Ueber Land und Meer“ bringt, ift 
zur Genüge bekannt. Aus dem Inhalt des 
neuen Jahrgangs ſei vor allem hervor⸗ 
gehoben die herrliche 


Rorrelpondrn_ 
des 7 
Generalſeldmarſchalls zalthe 


mit ſeiner Braut und Frau, die als eine 
Gabe von hervorragendem Wert für die 
ganze deutſche Nation bezeichnet werden 
darf. — 
Alle 8 Tage Alle 14 Tage 
erſcheint eine Nummer. erſcheint ein Heft 
Preis vierteljährlich zum Preis von 
3 Mark. 50 Pfennig. 


Probe-Heſt zur Anſt 


2 cht 
frei ins Haus von jeder Buchhandlung. 
= Abonnements — 
N in allen Buchhandlungen, Journal⸗Expedi⸗ 
tionen und Poſtanſtalten. 


2 11 


e 


Deutſche Straßenprofilkarte 
für Radfahrer. 


Unter Mitwirkung der Gauverbäude des Deutſchen Radfahrerbundes und 
der Konſulate der Allgemeinen Radfahrer-Union bearbeitet von R. Mittelbach. 
Seetion Danzig und Elbing c. 

Preis für jedes Blatt (in Tarton auf Leinwand gezogen) 

in Taſchenformat à 1,50 M. x 
die Karten find zu dem angegebenen Preiſe zu haben in der 


Expedition der Altpreußiſchen Zeitung. 


I. Jacob, Stuttgart, 
Musikinstrumenten-Fabrik 


versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an 
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, 
Violinen, Cellos, Holz- und Blech- Blasinstrumente, Turner-, Militär- 
und Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. 
Umtausch zestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
à 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 

andel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
4 44 5 mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
abener Glasſchrift der Worte Dr. 
hite’s Augenwaſſer von Trau- 
1 elbem Etiquett, 
pfer⸗Bronce⸗Schrift, welches meine 
Firma: Trau 


als Ind eis ie ee 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke. perſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Unübertroffen | an 
Güte, Nährwerth und 
Geschmack. 


Ueberall käuflich. 
ERNEST 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co-, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsall 
Eisenconstruet., höchster Tonfülle un | 
fester Stimmung zu Fabrikpreisem 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 


= Preisverzeichniss franco. 4 
Sidere Heilung! 


egen Gicht, Rheumatismus, Hautaus⸗ 
Haß Aſthma, Magenleiden, Blafel 
ſchwäche, Blutarmuth, Epilepſie, og 
Schäden, Sommerſproſſen, Leberfle 
Diphtheritis heilt nach Einſendung u 1 
Beſichtigung des Urins mit ſicherel 
Erfolge (eine 16jährige Praxis) 
A. Nagel, 
homöopath. praktiſch““ 
(nicht geprüfter) Arzt, ah 
de# 


Magdeburg, Stephansbrude? 


Makulatur 


(ganze Bogen), iſt wieder zu ha 


ben 


Eine kleine Wohnung 
in der Herrenſtraße iſt billig zu 


miethen. 
Zu erfragen Neuſt. Wallſtr. 12. 
errenftr. ein kl. Laden mit © 
u. Werkſtätte zu verm. 


Waſſerſtraße 2. 


Barometerſtand. ; 
Elbing, 25. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. f 


ver’ 


28 
Sehr trocken a > 
Betändig . - - N 
Schön Wetter 3 — 
Veränderlich 8 
Regen u. Wind S 
Viel Regen ei: — 
Sturm 3 — 
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Wind: SO. 23 Gr. Wärme. 


Der Hausfreund. 


— Fe Beilage zur „Aliperafifcen Beitung“ . 


Nr. 109. 


Elbing, den 26. Auguſt. 


1892. 


Die Freikugeln. 
Geſchichte aus den bayeriſchen Bergen. 
1) 
Ueber die 
ſtrahl, die ganze Gegend ſchi Kan Sehe Sonnen⸗ 


N en in den Lüften, und 
einiger Zeit ſchweb „ 
des Sers 5 chwebten Glocke 


das 
grüne Gewäſſer durchſchnelden, daß die Furchen 


ben auf dem Bergabhange, an deſſen 
Fuße das Dorf am Seegeſtade lang ausgedehnt 
zwiſchen Obſtbaumwipfeln lag, 


ſtanden zwei 
ſtattliche Bauernhöfe, der Ober⸗ und Unterriſſer 
genannt. Beide Höfe waren ungefähr eine 


Büchſenſchußweite don einander entfernt, und 
dom Hofe des Oberriſſers führte ein Fahrweg, 
der beim Unterriſſer 

einbog, den 
Die Bewohner beider Höfe 
barſchaſt; auf dem Oberri 
junger 

Schweſter, welch letztere v 


ahre 1 Haus ihres Bruders gezo 
15 . 1 fie are bei Vermanbien 
; aber 
unailce ihres Bruders folgend, 7 De Ober. 
erhof gekommen, um ihrer Schwägerin bei 
der Hausarbeit eine Stütze und dem ungefähr 
ein Jahr alten Kinde, einem lieblichen Knaben 
eine Pflegerin und Wärterin zu ſein. Bei 
der männlichen Jugend des Dorfes hatte 
ihr Erſcheinen einen förmlichen Aufruhr hervor⸗ 


denen d ü 
Mädchen in die Augen geſtochen, 1 


or ungefähr einem 


Übungen eingeſehen u 
eingeſtellt n 8 


alle 
aber weggeblieben, Dieſer eine 


ar der junge Unterriſſer, ein etwa acht- 
undzwanzigjähriger lediger Burſche, der mit 


ſeiner Mutter auf dem Unterriſſerhoſe ſaß. 
Als der alte Unterriſſer geſtorben war, hatte 
die Wittwe allein die Wirthſchaft weitergeführt; 
die Töchter waren bereits verſorgt, hatten aus⸗ 
wärtige Hofbeſitzer geheirathet und der Sohn 
ſollte dereinſt den väterlichen Hof übernehmen 
und ebenfalls ein Weib heimſühren. Seitdem 
war manches Jahr vergangen, aber auf dem 
Unterriſſerhofe war noch immer keine junge 

äuerin eingezogen, die alte Unterriſſerin hätte 
ſich allerdings längſt gern zurückgezogen und 
das Regiment einer Schwiegertochter überlaſſen, 
hatte auch oft ihren Sohn zu überreden ver⸗ 
ſucht, daß er Umſchau halten möge unter den 
heirathsfähigen Töchtern der benachbarten Hof⸗ 
beſitzer, aber Vincenz war zu einem ſolchen 
Unternehmen nicht zu bewegen, er hatte nie 
einen „Schatz“ gehabt, ſchien ſich überhaupt um 
die Mädchen nicht viel zu kümmern und vor 
dem Heirathen einen förmlichen Widerwillen zu 
empfinden. Dagegen war er ein eifriger und 
ausgezeichneter Schütze, der bei keinem „Schießet“ 
(Scheibenſchießen), das im Dorfe oder in 
den umliegenden Ortſchaſten ſtattfand, fehlte. 
Die ſogenannte „ſchöne Stube“ auf 
dem Unterriſſerhofe war daher auch aus⸗ 
geſchmückt mit allerlei Siegestrophäen, die 
er im Laufe der Zeit von den verſchiedenen 
Scheibenſchießen mit nach Hauſe gebracht hatte. 
Alle Wände waren bedeckt mit ſeidenen Preis⸗ 
fahnen, werthvollen Bechern und Scheiben⸗ 
ſtutzen. Auch hing über der Kommode eln 
großes Bild in breitem Goldrahmen, das in 
bunten grellen Farben den jungen Unterriſſer 
als „Schützenkönig“ darſtellte. Aber nicht bloß 
bei jedem Scheibenſchießen war Vincenz zu 
finden; es wurde ihm auch nachgeſagt, obwohl 
er das jederzeit in Abrede ſtellte, daß er einer 
der verwegenſten Wilderer ſei, die je den Jägern 
das Wild von der Naſe wegholten. „Da hat 
gewiß wieder der Unterriſſer die Hand im 
Spiel gehabt,“ ſagten die Jäger, wenn irgend 
ein verwegenes Wildererſtückchen bekannt wurde, 
das ihrem Aerger und Grimm neue Nahrung 
gab. Solche Stückchen waren aber in der 
letzten Zeit nur mehr ganz vereinzelt vorge⸗ 
kommen, denn derjenige, der ſie gewöhnlich in 
Scene geſetzt hatte, war jetzt anderweitig zu 
ſehr beſchäftigt, um an dergleichen beſtändig 
denken zu können. Seit nämlich Vincenz Franzi, 
die Schweſter ſeines Nachbars, des jungen 
Oberriſſerbauern, kennen gelernt hatte, war er 


wie umgewandelt. Sonſt hatte er ſich um den 
Oberriſſer, obwohl er gute Nachbarſchaft mit 
ihm hielt, gerade nicht übermäßig viel gekümmert, 
ſeit aber Franzi zu ihrem Bruder gezogen war, 
kam er oft unter allerlei Vorwänden in das Nach⸗ 
barhaus, um mit dem jungen Mädchen zu 
plaudern. Die beiden jungen Leute jchtenen 
Gefallen an einander zu finden, und der Ober⸗ 
riſſer, der mit Freuden ſeine Schweſter dem 
jungen Nachbar zum Weibe gegeben hätte, rieb 
ſich mit vergnügtem Lächeln die Hände. Die 
Liebhabereien des jungen Unterriſſes waren ihm 
allerdings wohl bekannt, die bildeten aber kei⸗ 
nen Hindernißgrund, und war Franzi nur erſt 
einmal das Weib des Uebermüthigen, ſo würde 
ſie ihm dieſelben ſicher abgewöhnen. Vincenz 
hielt auch wirklich eines Tages um Franzi an, 
wurde nicht abgewieſen, Mutter und Bruder 
gaben ihre Einwilligung und ihren Segen, und 
im Herbſte ſollte die Hochzeit ſein. 

Freilich hatte Vincenz ſeiner Braut in die 
Hand verſprechen müſſen, das Wildern für im⸗ 
mer aufzugeben, und hatte das auch mit nicht 
gar zu ſch neren Herzen gethan. Er hatte ſich 
ferner ſogar, allerdings erſt nach hartem Kampfe, 
bereit erklärt, nicht bei allen Scheiben⸗ 
ſchießen ſich mehr zu betheiligen und ſich nach 
und nach auch von dieſem Vergnügen gänzlich 
zurückzuziehen. Aber in den nüchſten Wochen 
war noch ein großes Hauptſcheibenſchießen unten 
im Dorfe und da mußte er noch dabei ſein. 
Nachher ſollte ſein geliebter Stutzen Ruhe 
haben für lange Zeit, vielleicht für immer; 
dieſe kurze, ihm noch gegönnte Friſt wollte er 
aber auch noch gründlich ausnützen, und luſtig 
knallte am Morgen und Abend ſeiun Stutzen 
auf der Hinterſeite ſeines Hauſes, wo er eine 
Scheibe aufgeſtellt hatte, um ſich an derſelben 
für das bevorſtehende Schießen einzuüben. 

Zu ſeinem Schrecken mußte er aber bei dieſer 
Gelegenheit die Entdeckung machen, daß ihm 
feine frühere Kunſtfertigkeit mit einem Male 
gänzlich abhanden gekommen zu ſein ſchien. 
Er war ganz rathlos in ſeiner Beſtürzung, 
denn er konnte nicht einen einzigen guten Schuß 
mehr zuwege bringen; die meiſten Schüſſe 
gingen ins Weiße, und einige Male hatte er 
ſogar die Scheibe gefehlt — er, der beſte Schütze 
weit und breit! Das konnte nicht mit rechten 
Dingen zugehen, und er erging ſich auch ſeinem 
„Büchſenſpanner“ und Vertrauten, einem alten 
Knechte, gegenüber in unmuthigen Aeußerungen, 
daß man's ihm „angethan,“ daß entweder er 
ſelbſt, oder wenigſtens ſein Stutzen, verhext ſein 
müſſe. Der Knecht, ein alter verſchmitzter 
Burſche, aus deſſen faltenreichem Geſichte unter 
buſchigen Brauen zwei ſtechende Aeuglein lauernd 
hervorblitzten, beſtärkte ihn eifrig in dieſer 
Meinung. Und der alte Gidi (Egidius), ſo 
hieß der Knecht, war bewandert in ſolchen 
Dingen. Er galt im Dorfe und in der Um⸗ 
gegend als eine Art Hexenmeiſter, der mehr 
könne, als „Brod eſſen.“ Den Bauernweibern 
verkaufte er allerlei Tränklein und Salben für 


krankes und verhextes Vieh, für die Dirnen 
hatte er Liebestränke und wunderthätige Amu⸗ 
lette, den Burſchen und Männern aber ver⸗ 
ſchaffte er Wünſchelruthen, Zauberſprüche, Frei⸗ 
kugeln und ähnliche viel begehrte Gegenſtände. 
Er wußte für alles Rath; klingende Aner⸗ 
kennungen von dankbaren Kunden, denen ſeine 
Mittelchen geholfen, ließ er ſchmunzelnd in ſeinen 
Taſchen verſchwinden, und Vorwürfen wußte 
er allerlei plauſible Ausreden entgegenzuſetzen. 
Mit den Gerichten kam er freilich deshalb hie 
und da in unangenehme Berührungen, aber 
ſelbſt empfindliche Strafen ſchreckten ihn nicht 
ab, ſondern mahnten ihn nur, bei Ausübung 
ſeiner Thätigkeit immer noch vorſichtiger und 
heimlicher zu Werke zu gehen. Seit langen 
Jahren auf dem Unterriſſerhofe bedienſtet, war 
er der Lehrmeiſter des heranwachſenden Haus⸗ 
ſohnes geweſen; von ihm war Vincenz im Ge⸗ 
brauch der Büchſe und des Scheibenſtutzens 
unterwieſen worden, und in die Geheimniſſe 
der Jagd und des Waidwerks hatte er ihn 
ebenfalls eingeweiht. Vincenz war bei ſeinen 
erſten Jagdfahrten ſtets von dem alten Gibt 
begleitet geweſen, und oft waren ſie ernſtlichen 
Gefahren, die ihnen von den Jägern gedroht, 
nur durch die Schauheit und Verwegenheit des 
alten Wilderers entronnen. Der Alte brüſtete 
ſich allerdings bei jeder Gelegenheit, daß er 
„gefeit“ ſei und ihm keine Kugel etwas anha⸗ 
ben könne. Er verkaufte auch an die Burſchen 
und Männer Amulette, die, entweder in der 
Jagdtaſche oder am Leibe getragen, den Träger 
unverwundbar machen ſollten. a 

Ueber die auffallende Ungeſchicklichkeit nun, 
die der ſonſt ſo treffliche Schütze jetzt mit einem 
Male bei dieſen Schießübungen an den Tag legte, 
war der Alte ſelbſt am meiſten überraſcht, ver⸗ 
ſuchte aber, ihn durch Troſtesworte wieder 
u beruhigen und aufzurichten. „Ja, ja, ich 
eh's ſchon, da ſteckt was dahinter,“ ſagte er. 
„Aber brauchſt keine Angſt z' haben, Du ſollſt 
doch das Belt” davon tragen vom Schleßet 
dafür will ich ſchon ſorg'n. Du weißt ja, daß 
ich Kugeln herſchaffen kann, die gar niemal 
ihr Ziel verfehl'n —“ j 

„No, jetzt weißt,“ dehnte Vincenz, fih W 
den Haaren krauend und den Alten mit einem 
ſüßſauren Geſichte betrachtend, „dös is halt ſo 
a Sach mit die Freitugeln, und ob man ſich 
wirklich d'rauf verlaſſen kann —“ 

„Sei fein ſo gut,“ rief der Alte hitzio, 
„und werd' auf einmal gar ein ungläubiger 
Thomas! Willſt's vielleicht leugnen. daß 
ſchon mit Freikugeln g'ſchoſſen haſt, und haft 
Du net noch allmal troffen damit?“ 1 

„Aber auch ſchon gefehlt,“ brummte Vince 
ſich vorſichtig umblidend. „Du wirst Dig 
noch erinnern können an unjern Pürſchgang 
dazumal, an ein'm Sonntag Vormittag!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Wie eine jüdiſche Frau einen 
antiſemitiſchen Pfarrer nn Raiſon 
brachte, darüber wird der „Frankf. Ztg.“ 
Folgendes geſchrieben: 

Vor einiger Zeit hat ſich in Augsburg 
ein Komitee von Damen gebildet zu dem 
Zweck, die Beiträge für die verfolgten ruſſi⸗ 
ſchen Juden in beſonderer Weiſe vermehren 
zu helfen. Nach längerer Berathung verfiel 
man auf die Idee einer Sammlung von 
Autographen, die zum Beſten der Opfer des 
zariſchen Deſpotismus verkauft werden ſollten. 
Die Idee fand allgemeinen Beifall und dem⸗ 
gemäß en an alle berühmten Männer 
Schreiben entſprechenden Inhalts. Ein ſolches 


ſchreiben unterzei ief: 

„Verehrte er batte, folgenden Brief: 

hre * — 9. d. M. zu beantworten. 
1 e 

Auf td geſprochener Antiſemit und der 

und 


eck, , | 
und 7 meiner Selbſtſchrift zu kommen, 


Namen unte 
wie ſo Vie 
5 Bing an mich gef 


sen ebenſo 
N Es ' 
Schneeball Sr wir „et rd 
Exemplare zur Hand ſonſt werd noch keine 
; f „ſonſt w i 
Se * Arten e ee 5 
ud den übrigen weiblichen Ebenbi 
dern Gottes em n Ebendil⸗ 
Sansjafop, pfehlend, 
En erregte 
itee zu Augs 
daß eine ig un Br 
burg ſchickte: 


Wer ſchreibt über die Mr; 
blaue e Pfähle weiß und 


ö hr ergebe 

arrer in Freiburg.“ Buer 
lebhafte Debatten im Damen⸗ 
der Ausgang war, 
folgende Verſe nach Frei⸗ 


| 


a nn 


Es iſt Hansjakob, ich weiß es genau; 
Er ſchreibt nicht milde, er ſchreibt nicht warm, 
Ein Chriſt iſt er — daß Gott erbarm! 


Hansjakob, ich berge ſo lang mein Geſicht: 
Ich ſeh' Deine chriſtliche Liebe nicht, 
Die chriſtliche Liebe, die Ihr ſo preiſt — 
Du ſchreibſt, daß es mir das Herz zerreißt! 


Kennſt Du es denn nicht, des Herrn Gebot: 
Erbarmen für jedes Nächſten Noth? 
Wo dieſe ſo groß, ſo erſchütternd iſt, f 
Wie kannſt Du noch fragen, ob Jud' oder 
Chriſt ꝰ 


Hansjakob, da bin ich viel höher geſinnt 
Und war doch ein jüdiſches Wickelkind; 
Hier iſt nicht ein chriſtlicher Armenverein, 
In den ich nicht werf' eine Gabe hinein. 


Deine Selbſtſchrift, ſie iſt uns dennoch werth, 
Der Seltenheit halber wird ſie begehrt; 
Du kommſt in unſere Sammlung hinein, 
Und ſoll's als Antiſemtte ſein! 


Die Feder Haft Du ſehr geiſtreich geführt; 
Deine Frage, ſie hat mich amüſirt, 
Denn wahrlich, ſo tief gekränkt ich bin, 
Für Witz und Humor hab' ich dennoch Sinn. 


Hansjakob, Du magſt ruhig ſein, 
Ich verſtehe auch etwas die Kochkunſt fein; 
Sie werden's Dir ſagen, Mann und Kind, 
Die lieben Gäſte, das Hausgeſind. 


Zum re noch Eins — ich dacht' es 
on oft: 
Erfüllt wäre wohl, was Ihr wünſcht, was Ihr 
t 


hofft, 
Es gäbe ſchon längſt keine Juden mehr, 
Wenn mancher Chriſt nicht ſo unchriſtlich 
wär'! 


Auf dieſe poetiſche Epiſtel ging von Frei⸗ 
burg folgender Brief ein: „Verehrte Frau! 
Ich habe vor allen Leuten Reſpekt, die mir 
tüchtig die Meinung ſagen, und das haben 
Sie ebenſo ſcharf wie geiſtreich beſorgt. 
Wenn Sie aber bedenken, daß ein jüdiſcher 
Bankier à la Rothſchild in Wien, Paris oder 
London allein im Stande wäre, den armen 
ruſſiſchen Juden zu helfen, jo dürften Sie 
begreifen, warum ich es nicht für nöthig 
halte, daß wir armen Chriſten es thun. 
Wenn übrigens alle ehemaligen Wickelkinder 
ſo chriſtlich wären wie Sie, ſo gäbe es keine 
Antiſemiten. Aber das wünſche ich nicht, 
daß alle n Weſen ſo geiſtreich wären 
wie Sie, ſonſt müßten wir Schriftſteller 
bettein gehen. In aufrichtigem Reſpekt Dr. 
Hansjakob, Pfarrer.“ Auf dieſen Brief ging 
wieder eine poetiſche Epiſtel nach Freiburg, 


die recht verſöhnlich klang und mit folgender 
Strophe endete: 


Zum Lebewohl der letzten Zeile, 
Für mehr gebricht's mir an Ruh' und Zeit. 
Und willſt Du wiſſen, warum ich eile: 
Wir haben eine Rieſenwäſche heut'! 


Kurz darauf erhielt die Dame das ange⸗ 
kündigte Werk Dr. Hansjakob's mit folgen⸗ 
der Widmung: „Der ſchneidigen Dame, die 
die beſten Verſe macht, die ich je von einem 
weiblichen Weſen geleſen, und dabei noch die 
Wäſche beſorgt. Mit Hochachtung Hansjakob.“ 


— Aus der Jugend der Königin 
Margherita. Fräulein Roſa Alerſer, die 
deutſche Erzieherin der Prinzeſſin Margarethe 
von Savoyen, der jetzigen Königin von Ita⸗ 
lien, berichtet über folgenden ſchönen Zug 
aus dem Leben ihrer erlauchten Schülerin: 
Prinzeſſin Margarethe war, als ich den Unter⸗ 
richt übernahm, ein Mädchen von kaum zehn 
Jahren; die blonden Haare, die jetzt zu einem 
klaſſiſchen Tanagra⸗Knoten geknüpft find, fielen 
damals noch in langen Strähnen über die 
Schultern des zarten Kindes. Die Prinzeſſin 
liebte ihr Spielzeug und ihre Puppen über 
alles in der Welt und die Pariſer und Nürn⸗ 
berger Spielwaarenläden lieferten ihr die 
koſtbarſten und ergötzlichſten Gegenſtände. 
Ich darf aber kühn behaupten, daß ſie mich 
noch etwas mehr lieb hatte als ihre Puppen 
mit den Flachshaaren und den Glasaugen. 
Und das kam daher, weil ich, die ich damals 
erſt 19 Jahre alt war, mit dem Kinde auch 
zum Kinde wurde und die wunderbarſten 
Spiele erſann. Der Vater der Prinzeſſin, 
der Herzog Ferdinand von Genua, nannte 
mich im Scherz nie anders als den teutoni⸗ 
ſchen Spielteufel. Prinzeſſin Gretchen — 
dieſe Diminutivform war mir, der für Göthe 
ſchwärmenden Deutſchen, natürlich weit geläu- 
figer als das lange, feierliche: „Margarethe“ 
oder gar Margherita — wurde von ihrem 
Vater ſehr ſtreng gehalten und nicht wie 
eine zukünftige Königin, ſondern wie ein 
ſchlichtes Bürgerkind erzogen; deshalb durfte 
es ſchon als eine 1 Vergünſtigung 
betrachtet werden, als dem Mädchen für ſeine 
kleinen Ausgaben ein noch kleineres Taſchen⸗ 
geld bewilligt wurde. Die Prinzeſſin gab das 
Geld in durchaus fürſtlicher Weiſe aus. Wenn 
fie ausfuhr, ſtand ſchon immer eine Anzahl 
Armer vor dem Portal des Schloſſes, die 
alle beſchenkt wurden. Der Reſt des Geldes 
floß in die Taſchen der Blumenmädchen und 
Zuckerbäcker. Eines Tages glaubte ich jedoch 
zu bemerken, daß die Prinzeſſin anfing zu 


ſparen; ſie ließ ſich durch den Anblick der 
lahmen und blinden Bettler nicht rühren, 
kaufte keine Roſe mehr und gewöhnte ſich, 
fo ſchwer es ihr auch fallen mochte, ſogak 
das Naſchen ab. Als ich nach dem Grunde 
dieſer plötzlich zum Ausbruch gelangten Spar? 
ſamkeitsmanie forſchen wollte, erhielt ich nur 
ausweichende Antworten. Inzwiſchen war 
der heiße Auguſt ins Land gegangen und 
mein Namenstag, der Tag der heiligen Roſa, 
kam heran; ich erhielt von dem Herzog und 
feiner liebenswürdigen Gemahlin, der Her: 
zogin Eliſabeth, die ſelbſt eine Deutſche (ei 
ſächſiſche Prinzeſſin) war, werthvolle Geſche 
und prachtvolle Blumenarrangements. Plötz 
lich ſprang Prinzeß Gretchen ins Zimmet 
und überreichte mir einen aus ihren blonden 

Haaren geflochtenen Ring, der reich mil 
Brillanten beſetzt war, die den Buchſtaben 
M. darſtellten. Jetzt wußte ich, warum di 
Prinzeſſin ſo ſparſam gelebt hatte und 
warum ihre Armen hatten darben müſſen 
Den Ring bewahre ich noch heute als koſt 
bares Kleinod. i 


ſpieles, deſſen Provenieuz am 10. 
anläßlich des hundertſten Jahrestages di 
Erſtürmung der Tuilerien in authentiſcht 
Weiſe feſtgeſtellt worden iſt. Das Etui ſam 
Inhalt wurde am 1. Januar 1790 von d 
Grenadieren der Pariſer Nationalgarde de 
Sohne Ludwigs des XVI. als Neujah 
Geſchenk verehrt. Die Dominoſteine war 
aus Marmor, und zwar aus Marmorfteind 
die den Trümmern der demolirten Baſti 
angehörten. Eine am Etui angebrachte J 
ſchrift ſollte den Sohn „des Wiederherſtelle 
der franzöſiſchen Freiheit“ daran erinneß 
daß das Volk aus Kerkermauern Kinderſpi 

zeug gemacht habe. Marie Antoinette bean 

tragte die Gouvernante des Dauphins, n 
dame Campan, das „unſelige Zeug“ in B. 
wahrung zu nehmen; allein nach der Erſti 

mung der Tuilerien durch das Volk fc, 
Madame Campan die Steine gänzlich 
trümmert und nur das Etui unverſehrt. 
hinterließ nach ihrem 1823 eingetreten 
Tode das Etui ihrem Verleger Ferriet® 
und deſſen Wittwe übergab es dem hi 
ſchen Muſeum der Stadt Paris. 
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